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Nr. 216
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung. r
Zn Ausführung des Gesetzes vom 4. September 1915,

betreffend Aenderung der Wehrpflicht und zufolge Ver¬
fügung des Königlichen Kriegsministeriums haben sich alle
im wehrpflichtigen Alter befindlichen

Militärisch ausgeöilSeten chrmattgen Personen
des NemlavStenstandes

die als dauernd ganzinvalide,
dauernd untauglich,
dauernd garnisondienstunfähig

bezeichnet waren und ihren Aufenthalt im Tilllreise haben,
zur Aufnahme in die Stammrolle wie folgt zu melden:
1. Tie Leute aus dem ehemaligen Amtsbezirk Dillenburq

am 17. Sept. 1915, vorm. 9 Uhr.
2.  Diejenigen aus dem ehemaligen Amtsbezirk Herborn am

18. Sept. 1915, vorm. 9 Uhr
t« Menöirrg vor dem Körrigl. Landgestüt.

Zur Anmeldung sind diejenigen Unteroffiziere und
Mannschaften der obenbezeichneten Art verpflichtet, die am
8. September 1870  und später geboren sind, ohne Rücksicht
auf die Zeit, in welcher sie die letzte Entscheidung über ihr
Militarverhältnis erhalten haben.

Fie Militärpapiere sind bei der Gestellung mitzubrinaen.
Tre Unterlassung der Anmeldung wird nach den Be¬

stimmungen des Mflitärstrasgesetzbnchesstreng bestraft.
Als militärisch ausgebildet gelten:

L SSS ™ * bere" ambe ^enstzeit ein Jahr und mehr
2.  Einjährig -Freiwillige, deren Dienstzeit neun Monate und

mehr betragt.
3. Ersatzreservisten, die infolge Mobilmachung unter Nicht-

E ^ ng der im Frieden abgeleisteten Uebungen dreiMonate und mehr gedient haben.
' bte eine  Zehnwöchige Uebung abgeleistet

-- -- -
Wetzlar, den 11. September 1915.

Königliches Bezirkskommando.

MM « KreisMau für den Dillkreis.
Druck Und Uetl^a der Rn k̂/ivfî bA. . s c m .u _ _e «Kidcnwcb in BIIKnMr«.
ftcftlftssttiie, Scbulstrassei. » Fernruf.-Pnicnburg Nr. 24,

Mittwoch , de « IS . September ISIS

^bfn anÖe§äentr°lÜet,Örben^stimmten Behörden zugelassen

/ZrfirnJi-  verbot (§ 1) findet keine Anwendung auf
Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten fit dak das
T.er an einer Erkrankung verenden werde! od?r weil es

U»3imaU * sofort getötet werden muß SolcheSchlachtungen sind jedoch der nach 8 2 rifitänviae»

gefgen en̂ brciet  Tage nach der Schlachtung anzu-
llfr  i 4 ;?, ie  Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung. Sie können weitere Be¬
schränkungen für das Schlachten von Vieh anordnen

I ^ ^ -^ se Verordnung oder die auf Grund des 8 4
mit oder Anordnungen Übertritt, wird
mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

§ 6 Diese Verordnung tritt mit dem 3. September 1915 in
»--> »mm 5 m >„

. ... „Diese Verordnung findet auf das aus dem Ausland einqe-
fuhrte Schlachtvieh keine Anwendung.

Berlin, den 26.  August 1915.
®er  Stellvertreter des Reichskanzlers: gez. : Delbrück.

I fa?rf 'Vf .die Neklamm-!

MZLWMj
. . -

75. Jahrgang

Tor König!. Kreisschulinspektor: Ufer.

Ausführungsbestimmungen
zu der Bekannttnachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 26. August 1915 über ein Schlachtverbot für trächtige

Kühe und Sauen . (R.-G.-Bl . S . 515.) *
1. Als Behörden, die gemäß 8 2 der Bekanntmachung bei

Vorliegen eines dttngenden wirtschaftlichen Bedürfnisses Aus-
demn^die aemä̂ 8̂ ^ °b b" Schlachtung zulassen können, und
denen we gemäß§ Z vorgenommenen Schlachtungen anzuzeigeu

•!?C,7e’’ bte  J®r öen  Schlachtungsort zuständigen Orts-
pottzerbehorden bestimmt. , scyramt nicht davon nrnf, s ” , r —— ' •"**

Ausnahmen gemäß § 2 der Bekanntmachung können auch Siegesjubel von F?anzoft!i und Engländern ^ ? Ö+f
Wohnsitz des -Eigentümers des Wiehs zuständigen I ro°r]I unfern stürmischen Siegeslauf gehemmt abe? ,»7 " ^

Ortspolizerbehordezugelassen werden. In diesen Fä len sind men  Durchbruch durch unsere Reihen ^ der
für das Vieh Ursprungszeugnisse beizubringen und vor der ' unseres kr «„ Z  Rechen noch eine Umgehung
Z üchtung den amtlichen Fleischbeschauernvorzulegen, die
sie dann zu vernichten haben. Die Ursprungszeugnisse sindvon den Ortsvorstekern mit  ßWirfi»i!<>i+ -n %-_L .L ..

WWZMM

.Sä ; L säE

6ttv. Anm,idung Set «18d»u-rns^ üü? «, „ ch Au8,emus,«r, «n
cv. cu e..c Jur Landsturmrolle.

iii ÄÄ “ ®' w “ Mm  4  N-
Sümtliche im wehrpflichtigen Alter befindliche

militärisch unausgebildete Dersonea,
die auf Grund des 8 15 des Reichsmilitäraeieves von
°en" b!fZt " sind̂ " d"^ T bhn Ersatzbehörden îm Frie-
fd)€in bettven b' “7 j ?-' '\ ..bte ben  gelben Ausmusterungs-
1 und 9 9Tuf u sowie sämtliche Landsturmpflichtige des
bei einer ttüke! e? a? °? E ^icht zurückgestellt sind odern  einer früheren Musterung Nicht die Entscheidung ta »o-
sonverwen? unasfäk 'abbv ® affe' lkriegs? garni¬
erhalten "der zu Arbeitszwecken (L. o. W. A.)"
Zeit vom 'i 's^ ^ ben hierdurch aufgefordert, sich in der
ber 1Qi - r, - s blJ  einschließlich 18. Septem -.
Landsturmrolle on̂ o^ i^ ^ rde ihres Aufenthaltsortes zur
militärbkliweio. mr?" ^ esben. Landsturmpflichtige, die das« ÄLftLSS ÄSr- Me"°»
SV L TZSS-
den Rekruten Dezember̂ 1895 geborenen Personen , die bei
tauglich ausgMusten ° sinchE ^ usterungen als dauernd un-
der strenge Besttafung nach sich. Bei
«che Ausweise über dw ^ '" tärpapiere oder sonstige amt-

Tie * * uver die Geburt vorzulegen.
Anmelden de» Bürgermeister werden angewiesen, die sich
und in alvbawtis ^ °" b«u Landsturmrollen jahrgangsweise
daß für jeden ETE Reihenfolge einzutragen dergestalt,
Händen ist <£?■ ' 9 artg eine besondere Landsturmrolle vor¬
rechtzeitig von' notwendigen  Formulare werden Ihnen
nach Schluß des Die Landsturmrollen find

' C J . lu,lcu  uaoen . Lire urtprungszeuqnisse sink
stpsr-u "̂ Ortsvorstehern mit Gültigkeit von 14 Tagen auszu-

muß Name und Wohnort des Besitzers
Farbe, Abzeichen, ungefähres Alter und etwaige Kennzeichen
eAh7n ^w'in^ ° FE berflL) bES  trächtigen Stückŝ zu

Erlaubnis der Ottspolizeibehörde zur
?isse ?u setzen ^ " '^ n Stücks ist auf diese Ursprungszeug-

2. Die Gestattung von Ausnahmen auf Grund des 8 8
der Bekanntmachung darf nur in Einzelfällen erfolgen in
tümers ^ rtschaftliche Zwangslage des ^Eigen¬tümer Vvrliegt oder in denen ein dringendes Fleischbedürfnis
auf andere Weise nicht befriedigt werden ^ ^ ^ eischbedurfms

Berlin, den 3. September 1915
^er Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten-

gez. : Freiherr von Schorlemer.

Wird veröffentlicht. , o-n --- uciucungt uno Die eni
T '/ Herren Bürgermeister werden ersucht, die Herren I ^ " mhein  getragenwerden ! Von di
Meschauer auf obige Besttmmungen noch besonders hin- ^

tJr yumeunexjier werden ersucht, die Herrei

zuweissn̂ "̂̂ ÜU DBi0e  Bestimmungen noch besonders hin
Dillenburg, den 10. September 1915.

— Der Kgl. Landrat: I . V.: Daniels.

nq °-s "L " S, ‘l r - &Ä

srJSffspnTp ÄmS,"'s'«r«f?

SÄ2 » piS 'Sis

Bekanntmachung.
Angesichts des gegenwärtigen Mangels an Körnerfutter für ! wiX .T&’i ' ^ " -.̂ ungsrampf im Westen die Entscheid,.77

bares Hühnerfutter liefert. Auch die Früchte des
Sttäuch ?/ ' beif E &en  Schneeballs und anderer wilÄachsender
LEuch r und Ba..me dienen als Hühnerfutter und solttenzu dtesem Zwecke gesammelt werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich Vor-
stehendes auf ortsübliche Weise bekannt zu machen! 'Dillenburg, den 11. September 1915.

Der Kgl. Landrat: I.  V .: Daniels.

SSF«
t J; Ujl nn,cyiar . Schon vor einigen Wochen,

l nach"SMuk "'d-^ Eraus Kugehen. Die Landsturmrollen find l öl\® ctttCtn6c»orft8n6c des KrctfCS.
todaß sie sväte ^termins sofort hierher abzusenden, I der Königl. Regierung zurückgelangtenfestgesetzten
mittags hier ein” * 20. September d. Zs . vor-  I und Abgangslisten für das 1. Vierteljahr 1915

Wegen Ü? emgehen. ° tmd an die Gemeindedorstände abqesandt worden »»
• Maligen PersoneEeK ^ Ê " 3^n Alter befindlichen ehe- I xk" Gemeinderechnern mit der Weisung zu Wergeben'
- 6arnisondienstuns,Ni!/ *Beurlaubtenstandes, die als dauernd I Heberollen nach Maßgabe der Listen richtig zu steflen und
i fügung des Berirrse0nBb̂ ^ " Et waren, ergeht besondere Ver- I ^ pn/Ê ren mrt den Zusammenstellungen bis spätestens 18

rnr, „s. Wetzlar. | « - >->. V * Jff «
Einhaltung dieses Termins erwartet werden.Dillenüum, den 10. föphtpmKpr  iqik

^S ^ rsrommandos Wetzlar.
-Ter Jiv r̂* ^0. September 1915.

Zivilvorsitzende der Kgl. Ersatz-Kommission:- I . B.: Da n iels.

über ein Qa * r Bekanntmachung.
^chlachtderbot für trächtige Küheund Sauen.

Der Bunves^ . Vom 26. August 1915.
Züchtigung des° B̂ nwÄn^ ””b hJ *L 3 des Gesetzes über die

Dillenburg, den 10. September 1915.
®er Vorsitzended. Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:

_ I - V. : Meudt.
viehseuchenpolizeiliche Knorönung. ~

JÄISi 3t . unter dem Viehbestand des Heinrich
erloschen! i) S ausgebrochene Maul - und Klauenseuchermächtjguna des m Grund des 8 3 des Gesetzes über die ! erloschen in "usgebrochene Maul - und Klauenseuche

vom 4 Au^ wirtschaftlichen Maßnahmen bwtt Nr184 ^ ^n ! ^ August 1915, Kreis¬
tag erlassen: 0 (R .-G.-Bl. S . 327) folgende Verord- I hierdurch aufgehobeii^^ viehseuchenpolizeilicheAnordnung

m derar'rbvô "-̂ " tz? Ebinnen sowie Sauen , welche sich in
diese den mit Zustand der Trächtigkeit befinden,

dürfen nicht qescklnc*i°E”u.b^üffigten Personen erkennbar ist,
8 2. Aus»»* werden.
b dringenden *n Einzelfällen bei Vorliegen

Dillenburg , den 15. September 1915.
-- ^er Königl. Landrat : Z. V. : Meudt.  I ben  abgewofien' °Rei ZZZ 'LZ“  ' einüUCI,en̂ »egern Bom-

n JLlT " ^ rCr 0tt  lSMich 'eHtbildUNgSschuIUl rüg mit Maschinengewehrfeuer'7e sck/̂ !7m "E? sî °ttniae
dring7ndei! "m,>ei!*"^ " Einzelfällen bei Vorliegen I schule für dcn'kmn,n””^ ”7n ländlichen Fortbildungs - J ' Aû " den,̂ "* ^t oder verletzt.

irtichaftkichen Bedürfnisies von den durch sen worden "st EE ^ meinde beschlos- Flu ^ zeua q ™* cr'd,icnencn  Geschwader wurde ein
ist, ersuche ich Sre. mir sofort und ,inmit!eiba'r | heruntergeschofs ? n.' 0" ' südwestlich von Fertsch)

m§ r ” n?n ftS 0011  Ungeduld wn L nL
ein Ende nehmen' und̂ de? Kriea" i^ ^ urfskriegwie wir ihn liebe» va■» ■® geführt werden würde,

MWZMZM
--» ZNNNM«
im Jubelsturm ! Durch s Land hinbrausen

P « * äU - icH,

Der deutsche amtliche Bericht.
^ mtm)
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Gestlicher ttriegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generaifeldmarfchalls

vonHindenburg.
Auf der Front zwischen  Düna und Wilia (nordwestlich

von Wilna) sind wir unter Kämpfen in  weiterem Bor-
neben . Es wurden

5200 Gefangene
gemacht,  1 Geschütz , 17 M u n it io n s wa ge n , 13  Ma¬
schinengewehre und viel Bagage erbeutet. Auch cht-
ltch von  Olita macht unser Angriff  Fortschritte . Im
Nfemenbogen nordöstlich von G r o d n o gelangte dre Ver¬
folgung bis  halbwegs Lid a. Weiter südlrch nähern wir
uns dem  Sczcara - Abschnitt.

Der Bahnhof  Lida wurde nachts mit Bomben beworfen.
Heeresgruppe des G e n e ral f eld m a r scha l l s

Prinz Leopold von Bayern
Die Verfolgung gegen den  Sczcara blieb im Fluß.

Feindliche Nachhuten wurden  geworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Auch hier konnte der  Feind die Verfolgung nicht

aufhalten . Einige hundert Gefangene wurden
eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: .. . .
Die Lage bei den deutschen Truppen  rst unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 14. Sept . Am 12. September haben  deutsche
Wasserflugzeuge einen  Angriff auf ruffifcheSee¬
streitkräfte im ' Rigaischen Meerbusen und auf  Rrga-

gemach) Eines -et Fl «,, -»«- lichtete dar
der Bucht ein feindliches  Flugzeugmutterschrf , und
belegte es  mit Erfolg mit Bomben. Brandwirkung wurde
beobachtet. Ein anderes Flugzeug grrf, einen  Zerstörer mt
Bomben an und erzielte einen  Treffer . Ern drittes entdeÄe
in der Ahrensburger Bucht ein Fl u g z e u gm utt e r , chrf f
und brachte ihm  zwei Treffer bei. Einem vierten Fug¬
zeug, das bei Zerel einen Kampf mit zwer rusfychen Flug¬
zeugen zu bestehen hatte, gelang es, an ernen Zerstöret

- au! ihm ein, « Sreffer  J * <•>•* »
Das fünfte traf zwei feindliche getauchte U- Boote  vor
Windau und bewarf sie mit zwei Bomben. Der Erfolg konnte
nickt festgestellt werden. Das letzte Flugzeug erzielte auf der
2 ? SÄLtaau « . m -um «-
Mühlqrabenwerft in Dunamunde se ^ s Treffer
in den Werkstätten und auf den Hellingen. D,e Werft ge¬
riet in Brand.  Einem der Flugzeuge begegnete rm Rigai¬
schen Meerbusen ein russischesS eg el s ch ist,  welches ver¬
senkt  wurde, nachdem die Mannschaft gerettet war.^

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marme.
B e h n ck e.

* * *

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien  14 Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart,mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage in Ostgalizien ist up-

cs rDn t an , wurde aber abgewiesen. Auch m Wolhynien
sind die Russen unter Heranziehung ,neuer Truppen an zahl¬
reichen Stellen zum Angriff ubergegangen. Wahrend bei

?er Feind̂ bei Du "bno und am StubtewbschnUt überall unter

S “ « S | M. SU»

S/t itoil ) und im T-«° le«e»i» »«--« eien. 3«
SS - «" der S -dw-M -nt Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
o 14 Sevt . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier tellt 'mit : Auf der Dard ane ll eaj to  n ^ ^ deû Aw
"l3 ' °Septemwr unsere Aufklärungskolonnen

T « pen-- !- - eml-»- -. und "d--

88MSM
deutung. .

Die amtlichen Berichte der Gegner.
„ ••t • r a,  o n m t f i rfie Bericht  vom 13. Sept.

. . SL . snU ' « IS? «̂Äl

nr ä  sr fers-
Heftiges Kanonenfeuer in den AvfMinen o

bk aus den Schützengräben gekommen waren, sei«««*«” b -

Si, uiS 4Ä 1“- * SSlt SS ? S? :3Usjis sä ■ sussspz
SSÜRÄ richtell unsere Artillerie ein Zerstörungs-
- die feindlichen Anlagen und gegen die Schanzar-
cu nS " Reuvraignes . Mehrere deutsche Jnfanterteabtei-beiten von Beuvraig ’ ut  Am Aisne-Marne-Kanal

lungen wurden v g die feindlichen Schützengräben, Bat-
- bombardierten wi , t 1 von Sapigneuls und Neu-

teiien und Lager in der u rgEleriekämpfe mit Bomben u,
villc und Berry-au-Bac. ^ Aschen Maas und
der Champagne, iy den A g Bogesen östlich
Mosel. Aussetzendes Bom ^ Als Vergeltungsmaßnahme
von Metzeral am sudeltopf . Luneville und Com-
für die kürzlichen Bombar M^ flog ein Geschwader von

NugÄen " am 13.September^ morgens' T r i ew, das Mit

S5Ä USA * « « «-de, M

der Rückkehr zu dem Zugehörigkeitshafen, nachdem fe in un¬
seren Linien gelandet war, am Nachmittag 58 Granaten aus
den Bahnhof Dommary-Barroucourt . Andere Flugzeuge bom¬
bardierten aus geringer Höhe st>ie Bahnhöfe von Don an,
e f chi n g e n an der Donau und Marbach in einem Gebiet,
in welchem Truppenbewegungengemeldet wurden. Man konnte
die Wirkung des Bombardements an den Zielen und an einem
in der Fahrt befindlichen Eisenbahnzug feststellen, der an-
halten mußte. - Vom 14. September nachmittags:  Die
Artillerietätigkeit an der Front im Artois blieb sich an¬
dauernd gleich An der Somme gegenseitiges Bombardement,
besonders heftig in der Umgebung von Le Cresfier, Tilloloy
und Beuvraignes. Zu einer Artillerieaktion kam es am
Aisne-Marnekanal in der Nähe von Sapigneul und Godat
in der Champagne (nördlich des Lagers von Chalon) und am
Westrande der Argonnen. Unsere Batterien brachten die deut¬
schen Maschinengewehre im Walde von Mortmare zum Schwei¬
gen. Sie richteten ihr erfolgreiches Feuer aus gewisse Vor¬
sprünge der deutschen Linie. Auf der übrigen Front war die
Nacht ruhig. Unsere Flugzeuge bombardierten den Abzweige¬
bahnhof und die Abzweigungsstellevon Bensdors in der Nahe
von Mörchingen, sowie die feindlichen Lager hei Chatel-en-
Argonne und Langemarck nördlich Apern.

Der russische amtliche Bericht  vom 13. September
lautet : In den Gegenden von Riga, Friedrichstadt und zzakob-
stadt keine wesentlichen Veränderungen. An der Front an der
unteren Eckau und nordwestlich von Mi tau Gefechte kleiner
Abteilungen. Beträchtlich verstärkter Artillerlekampf von Lin¬
den  bis 20 Werst nordwestlich von F r i e d r i ch sta d t. Die
hartnäckigen Kämpfe westlich Jakob  stad t in den Gegenden
des Pikstern- und Saukenfees dauern fort Westlich und ,uw
westlich Dünaburg  unternahm der Feind eme beträchtliche
O enfive In der Gegend von Abeli und Tugianh  und
weiter südlich spielen sich sehr erbitterte Kampfe ab. Bei der
Station Nowo-Swientzianh wurde die Eisenbahn vom Feinde
durchschnitten. Unter dem Drucke des .Feindes, welcher zwischen
den Gegenden von Nowo-Swientzrany und der Wilm M einer
entscheidenden Offensive überging, ziehen sich unsere Truppen
zurück In der Gegend der Zahnstation P od b ro d se , sowie
in der Gegend westlichW iln a und Weller östlich, sowie bis zur
Gegend von Orany keinerlei Veränderung. An der Front
O xa  n y - M o sti hartnäckiger Kamps gegen den beträchtlich ver¬
stärkten Feind in der Gegend von S ki d e l und weiter östlich.
Der Feind entfaltet seinen Angriff westlich Skidel Weller auL
In den Kämpfen, welche unsere Nachhut aufgenommen hat, um
den Vorstoß aufzuhalten, konnte unsere Allllleneem macht-

cKpuer entfalten Aus der Lime Wolkowhsk-Kalluv-Kaia-
XÄ «»ftal5 ?teb ««! d-- mä,  Olten °°« « -
cor Seine Versuche, zu einer kräsllgeren Offensive uberzu-
neben niesen überall auf vorbedachten Widerstand unv hatten
",?«, » « >»!!«!> aus de» re^ ImIM ' "

ff RÄ ÄÄ « 3» L
LeZ -Mch D -SKtscht » N-Iue S -iech,-. S - dMich de-
Bahnhof« Sarny  halten unsere Truppen den Femd Weller
auf der besonders längs der Müsse Styr und Gorynia und
weiter nach Osten, also in der Gegend Kolki,  vo 'tzudrmgen
ruckt der Gegend von Derashns  hartnackige Kamp,e.
Westlich Rowno,  in der Gegend von Dubno und Kremenez,
macken die Oesterreichererfolglose Angriffe. In Galizien,
in der Gegend von Tarnopvl , drangen unsere Truppen unter
einem orkanaleichen Artilleriefeuer des Feindes noch ein wenig
vor machten Gefangene und erbeuteten Mwschlnengewehre.
Wll warfen die Deutschen zurück, welche sich nach Norden zuruck-Wii war en ou -y  s Gegend von Zaleszczycki,

SuJ M %<"<•> im  U .W » Pt - ss°« e
Vordringen nach Westen aufzuhalten, aber nach hartnäckigem
Kamv" wurde er von neuem geschlagen und geworfen. Im
allaemeinen suchen die Unternehmungen der Deutschen und
Oesterreicher den Anschein offensiver Operationen zu bewahren,
was ihnen Verluste beibringt, die mit ihren Ergebnissen nicht
im rechten Verhältnis stehen. .

Sä 1; ss ‘MTs

LLW ' i .' Ä 9b, ««? \ r LMüom Toranto-Paß bis zum Lana-Paß zu beschießen. Bollstan-
diaere Berichte über unsere Ofiensivaktion am 11 und 12.

September in der Flitsch senke ^en ? ^ tapft« Wn>ballen unserer Truppen m em noch helleres Licht. Dam oen

einigê starke' Stellungen ^â ^ e^ Mhenrande" der"Senke dem

NsichzubLnen,

n «um 19 Sevtember unsere Linien mit einer großen An-
mbl' wn Bomben und Epplosivstofsen. Das schnelle Eingreifen
unterer Artillerie brachte diese Beschießung zum Aufhoren,
d"e, da sie von keinem Angriffsversuch begleitet war, voll¬
ständig fruchtlos blieb.

Wans deck"  aus Billesand. Die Mannschaft, bestehend aus
vier Mann , wurde von dem „Randulf Hansen" ausgenommen
und später auf ein Segelschiff übergeführt, das die Mannnschast
nach dem Skienfiord brachte. „Randulf Hansen soll als
Prise nach Deutschland gebracht worden sein.

Amuiden,  14 . Sept . (W.B.) Die Besatzung de- hollän¬
dischen Dampfers „Pomona " sah am Sonntag früh um halb 8
Uhr drei Meilen vom Leuchtschiff Kenllsh Knok einen eng¬
lischen Dampfer  von ungefähr 5000 Tonnen, der unter-
ging;  er trug die Abzeichen des belgischen Hilfskomitees. Die
ungefähr 100 Mann starke Besatzung slleg an Bord einiger
Fischdampfer, die in der Nähe fischten.

Wien  15 . Sept . (T .U.) Wie von unterrichteter Seite
gemeldet wird, hat ein österreichisches Unterseeboot,
das Schiffsleutnant Mtter von Krapp komnmndiert, vor einigen
Tagen in der südlichen Adria einen- großen englischen
Transportdampfer  torpediert und versenkt.

Meine Mitteilungen.
M ü n che n,  14. Sept . (T.U.) Gestern abend wurde dem

Reichskanzler  bei seinem Besuche im Hvfbräuhaus eine
Huldigung  dargebracht . Der ReichskanzlersMte in einer
Ansprache, was die Bayern geleistet haben, in Kurland , m
den Bogesen, am Hartmannswetlerkopf , am Rerchsackerkopf,
in Galizien , und unter dem Kronprinzen von Bayern bei
Lille und Arras , das sei fest in das Buch der Welt¬
geschichte eingeschrieben, daß keine Macht es wieder aus¬
löschen kann. Ter Reichskanzler schloß mit emem- Hoch
auf den König von Bayern und auf die deutschen

bate Susern  14 . Sept . Nach Meldungen aus Mailand
wurden im Florenz er M i l i tä r li e fe r u ngsskan
dal  bisher 21 Berhastungen vorgenommen. .. Außer den
gelieferten Schuhen aus Pappe  wurden über 4 000v
Decken  von der Militärbehörde zuruckgegeben, weil sie,
statt aus Wolle aus gepreßtem Pappdeckel mit Tuch -^
Überzug  bestanden . j

Von der Schweizer Grenze,  14 . Sept . (T.U.»
Nach der „Agence Havas" vernimmt man in Athen ans
bulgarischer Quelle , daß beständig Flugzeuge von Or,eva
(Ungarn) über Serbien und Bulgarien nach Koiytantinopel
flögen. Ein Flugzeug sei in Bulgarien abgesturzt unÄ
zurückbehalten worden . ^

vom östlichen«riegrschauplatz.
Kopenhagen,  14 . Sept . (T.U.) Berlingske Tidende.wi SftE ätino : Die Räumung  der Stadt

Ü!-1 ^fnr +’nJrebt  ebens / die Entfernung von Wertsachen
und Kupfergegenständen. Diese wird so gründlich durchgeführt,

SS «SS ÄÄf ÄX L ®«”W«■sfr äsää ä
Si * M Ä wl ,°mme» wird. 1» der die Ne« n»,«.

°Seü» ° R°» Belmmtmachu»,
des« ne« «« Kiew »a, die Räumung Kiew-  mm
ien -m letzten Stella« begannen

Der Luftkrieg.
R a i e l 14 Sept . (W.B.) Der Berner „Bund" meldet aus

Trauenf ld ' Gestern landete auf der Allmende em fremdes
Flugzeug Die Insassen erkundigten sich in gebrochenem Deutsch
bei den Bauern , ob der nahe Fluß - Thur - die Douau fei.
Als sie erfuhren, daß sie sich in der Schweiz besandcn, slvgen
sic in der Richtung nach dem Rhem in großer Hohe Weller.

Der Anterserdsoirkritg.
lKriitianfand 14. Sept. (W.B.) Ein vor der hiesigen

Küste operierendes deutsches Unterseeboot̂ t den ZimpferNnndulf Nansen ", von Arendal nach England mit
Vlan?en unteMiegs auf gebracht.  Weiter verbrannte
das Unterseeboot den mit Grubenhölzern heladeneii schöner

Die Wirkungen des Krieges in Englanv:
Die Engländer wollen die Deutschen nur als ^Ausge¬

stoßene behandeln, mit denen es eine Schande ist, zu sPrecheAZ
agt die „Morning Post", und die „Times" will die Teulsch« !

wie Anarchisten behandeln und vertilgen . Man sieht, d«I
deutschfeindlicheStimmung in England wird rabiater , eml
deutliches Zeichen, daß mau drüben die Wirkung des Krieges
der sich eigentlich nach jahrhundertealtem Brauch fern vo»
Englands Grenzen abspielen sollte, am eigenen Leibe z i
spüren beginnt und auch direkt vor Augen steht. Das itz
eine Folgeerscheinung nicht nur des Unterfeebootkriege- s« .
dern auch der Bombenwürfe unserer Luftschiffe, lieber M
Sachschäden, welche die Zeppeline verursachen, wird natm-.
lich nichts mitgeteilt ; man zählt nnt Fleiß nur die ToM
und Verwundeten zusammen, die den Bomben zum Lp«
iallen um auf die Stimmung der einheimischen Bevolkeiunll
und der Neutralen zu wirken. Daß das mit Erfolg gewM .'
ist kein Zweifel. Man empört sich über die deutschen
baren ", findet es aber ganz in Ordnung, daß englische u«
französische Flieger in Massen friedliche Städte und Torst
heimsuchen und rücksichtslos ihre Bomben auf straßen u
Gebäude niederwerfen , ja fogar von der Vorgesetzten Behock
dazu angehalten werden, wahllos Bomben abzuwerfen, w
sie nur Schaden und Unheil anrichten. T.aß England die
beherrscht und von dieser Herrschaft ruckiichtslosen Gebr«
macht, um die neutralen Staaten zu knechten und rai W
Hilfe Deutschland auszuhungern , dus ist vollkommenm L
nuug und ein lobenswertes Ziel. Daß Deutschland feme■
herrschung der Luft ausuutzt , um seinem schärfsten Geg
England durch Zerstörung von Küstenbefestigungen, von i
fen- und Dockanlagen und Fabriken, die zur den Heereti'
arbeiten , das Leben sauer zu machen, das ist natürlich
Verbrechen, das garnicht schwer genug bvstvaft werden

Es ist ganz vergebliche Mühe, durch gütliche-- Z
und Richtigstellungen die maßlose, auf Lügen aufgeb«
Hetze gegen Deutschland einzudäminen oder zu bc,euig
Man muß das hinnehmen wie Regen und Sonnenschein
Krieg ist nun einmal eine häßliche Erscheinung, un ^
können wirklich nichts dafür , wenn die Erwartungen,^
denen die englischen Minister sich, auf den Krieg eu4i
haben, sich nicht erfüllt haben. Vielleicht tragt e- ab^
Zukunft zur Befesttgung des Wellfriedens beiwennder E,
länder durch diesen Krieg gezwungen wird, feine perpa
Stellung zur Frage der Landesverteidigung zu ander . z
der ww DeutschLd , mit hochentwickelter Allgemei^in denen jeder Waffenfähige in der stunde der Gefahr
Gewehr zur Verteidigung des Vaterlandes m die H "4
men muß, sind im Grunde friedlich und ihre Politckj
von aggressiven Tendenzen, Länder, wie England,
wohnt^sind, sgestützt auf eine alle Meere befahrende A
ihre politischen und wirtschaftlichen Ziele m erfter
durch die Blutopfer anderer Völler zu verwirklichen, 4
Gefahr für den Weltfrieden. Es mag wider,pruchsvol^
gen aber es ist nicht ganz ohne Berechtigung: Je tnilj
scher England wird, d. h. je mehr jeder einzelne
für die Kriegspolitik seiner Regierung emstehen muß!
friedlicher wird es einmal werden. (Frkf .Ztg.) *

Die Kämpfe am Sereth in russischer Bele»»cht
Petersburg,  13 . Sept . Tie Petersburgei

orapbenaaentur verbreitet folgendes: Berlin gibt ,
Mühe uns zu beweisen, daß alle Angriffe unser ^
Flügels gegen die Armee Pflanzer -Baltin am . .
die deutschen Reserven zurückgeschlagen worben l
Militärkritlker der „Nowoje Wremja' werft daraifi hW
ein deutscher amtlicher Bericht noch kurz ich bestatt̂ ,
sich die Deutschen anstrengen, die energischen A>g ^
Russen im Südwesten von Rutschnow am seceth
zuweisen. während der vorhergehende Bericht
die Tatsache erwähnte , die Deutschen hatten erfv
russischen Stürme gegen die Befestigungen «us ^
Serethufer zurückgeschlagen und sogar alle kam" ^
Üernisse überwunden . Daraus geht hervor, daß
Armee, wenn sie sich auf dem rechten Serethuse
die Stellungen auf dem linken Ufer verloren d.
den Kampf wieder aufzunehmeu, hatten die _
neuen Verstärkungen strategischer Reserven geg SA
solche werden angesehen die Armeen des Erzh ä"s|
Ferdinand und des Generals von Liusingen, 4,
L nach den erbitterten Kämpfen von Brest-LitM ^ ,
der Slota Lipa zurückzogen, sich mit dem Grv- -
reichisch-deutschen Armeen vereinigten. Gerade w
der Erfolg der russischen Armee, denn diese bw
lichen Armeen hatten die Aufgabe, tief nach ^
zudringen . Darüber besteht kein Zweifel mehr- 1
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mr6n  Pflanzer -Baltin unb Bothmer wurden am ^erech
Krt Istitgenommen , daß sie sich seit dem ,3. September
nf+Vmefcr  reorganisieren konnten und ,rch in Unordnung
!n7uä,oqen . Ter Versuch, unsere Offensive aufzuhalten,
ö . . . — in September zur Flucht des Feindes , der 2509

r tvn . • iinrovoM Ca Ä'vtSführte am 10. «c +uchuä .. 3.^ ü ‘***v* - - - - - -
«Vfanoenc und zehn Maschinengewehre in unferen Händen
nU wie Niederlage der Armee Pflanzer hat die beiden
Ärmnen beeinflußt , die sich weiter nördlich befanden , d. h.
die Armee Böhm -Ermolli und Puhallo . Tie Offensive dieser
beiden Armeen gegen Kremence -Rowno läßt sich einzig ans
der Absicht erklären , durch einen Gegenangriff den russischen
Erfolg am Sereth zu paralysieren und so den benachbarten
Armeen zur Hilfe zu konrmeu. Diese Aktion hatte jedoch
kern Erfolg trotz starken Gebrauchs von vergiftenden Gasen
und wenig Sparsamkeit mit Menschenleben . Die Deutschen
können daher die oben erwähnte Tatsache nicht dementieren.
Ein solches Dementi wurde nur die öffentliche Meinung in
Deutschland irrefuhren . Die russische Armee wird ihre Er¬
folge am Sereth auszunützen wissen und am Ende wird
man sie dem deutschen Volke nicht mehr verheimlichen
können. >

Die innere Lage Rußlands.
Im Büro des Petersburger Blattes , das das Organ

des abgesetzten Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
war , fanden politische Durchsuchungen  statt . Meh¬
rere tausend Drucksachen und Manuskripte wurden b e
schlagnahmt.  Obwohl über den Inhalt der beschlag¬
nahmten Schriftstücke strengstens Stillschweigen beobachtet
wird , lassen die bekannten ehrgeizigen Pläne des gestürzten
Generalissimus doch vermuten , daß es sich um Proklama¬
tionen des Großfürsten handelte , die möglicherweise die
Usurpicrung des Thrones durch den jetzigen Vizekönig von
Kaukasien zum Gegenstände hatten . Die Haftbefehle gegen
eine Anzahl festgenommener Personen , die einer Verschwör¬
ung gegen das Leben des Großfürsten beschuldigt waren,
wurden wieder aufgehoben.

Wechsel in der italienischen Heeresleitung.
Lugano,  14 . Sept . Die Mailänder „Unione " schreibt

mit Zensurgenehmigung, daß das gesundheitliche Befinden
Cadornas  seit kurzer Zeit zu wünschen übrig lasse. Schwei¬
zerische Blätter erblicken in der Meldung der Mailänder
Zeitung eine Vorbereitung auf die Möglichkeit eines Wech¬
sels  in der italienischen Heeresleitung.

Vom Balkan.
Budapest,  14 . Sept . Einer Bnkarester Meldung zu-

- folge stellt die rumänische Presse mit Zufriedenheit das Er¬
scheinen des Gesandten Grafen Czernin,  beim Minister¬
präsidenten Bratianu  fest , vor dem er amtlich erklärte,
die im Zuge befindlichen militärischen Maßnahmen machten
die Abschließung gewisser Verkehrspunkte sowohl an der
serbischen wie an der rumänischen Grenze notwendig . Er
betonte , daß die Maßnahme in keiner Hinsicht sich gegen
Rumänien richtet . ,

Bern,  14 . Sept . (W.B .) Das „Giornale d'Jtalia"
meldet aus Sofia:  Infolge griechischer und rumänischer
Truppenansammlungen an der bulgarischen Grenze hat der
bulgarische Minister des Aeußern von den diplomatischen
Vertretern in Bukarest und Athen eilige und genaue Auf¬
klärungen erugesordert.

Hinrichtungen in Durazzo.
Korfu,  14 . Sept . In Durazzo  wurden 3 5 Aus¬

ständige hin gerichtet.  Auf Ansuchen seiner Gattin,
dre von Ehefrauen von 50 anderen zum Tode Verurteilten
u.m Milde angefleht worden war , schenkte Essad Pascha
diesen 50 das Leben.

Das türkisch-bulgarische Abkommen.
Lugano,  14 . Sept . Ueber Sofia wird aus Bukarest

gemeldet , daß das türkisch-bulgarische Uebereinkommen be¬
reits in der Ausführung begriffen sei, indem die Türken
rechts der Marrtza die Forts und Kasernen räumen.
Ter Walt von Adrianopel sei nach Konstantinopel gereift
um Instruktionen wegen der Uebergabe an Bulgarien ein¬
zuholen , während der Präfekt von Zagora nach Adrianopel
gefahren sei, um das Protokoll wegen der llebergäbe vor-
zubereiten , die am 18. September in Gegenwart bulgarischer
und türkischer Minister stattfindet.

Die Versuchung Rumäniens.
Budapest,  14 . Sept . (W.B .) Einer Meldung ans

Bukarest  zufolge ist der Petersburger Gesandte in Ru¬
mänien , Konstantin Diamandi,  unerwartet in Bukarest
eingetroffen . Seine Ankunft wird mit den neuen An-
rragen der russischen Regierung in Verbindung gebracht,
vach denen Rußland geneigt ist, gewisse bessarabische

3 “ überlassen,  falls es bereit
lft die österreichische Monarchie sofort anzu¬greifen.

Die Lage in Persien.
l e "' 1v4-JSet,t - ~ a~ deutsche Volksblatt erfährt über

rmpterdam , daß die englischen Konsulate in Südpersien
-kaatHangehövigen zum Verlassen Persiens ausfordern,
englisches Kriegsschiff liegt vor Abufchehr.

Die Unruhen in Indien.
Melde<° 7 .- °7 '^ 44' Sep '̂ lW.B.) Die „ Morning Post"
in SRnirh1* 5 a^tutta:  Vorposten der englischen Truppen

wurden am Mittwoch und Donnerstag von 600
dalleri - ^ b" angegriffen . Der Feind wurde durch Ka-
das ein - > - Artillerie verhindert , ein trockenes Flußbett,
enaliiw -^ Ä ^ vom Festlande trennt , zu überschreiten . Die
über 40  rluste sind unbedeutend . Der Feind verlor
daß g- i " tann ~ Dasselbe Blatt meldet aus Kalkutta,
6- Sevt ^ nk"7 -̂ ^ Gefecht von Skabkadv  am
daß dr- i »„er .~ri e englische Front vier Meilen lang war und
Batterien S 6 unt> ^chs indische Regimenter , sowie fünf
ville imu 77 Kanchfe teilnahmen . Die Generale Dunster-
Krakber di- .befehligten die Infanterie , General
eation -n h ^ballerte , General Campbell leitete die Ope-
tvird Shabkadv aus . Der Verlust des Feindes
W «M» ®i(  d ° -r.

Amerikanischer Protest an England.
iu*  JT " man jetz!

die
Ein

Wl  S '7 J7 an  iEtzt aus amerikanischen Zeitungen ersieht,
VaumwnN ? ^ ng IN Washington gegen die Erklärung der
test ttnih o absolute Bannware einen formellen Pro-
keres ^ richtet . In englischen Blättern ist un-
_ Oeng  von diesem Prot est nie berichtet worden.

<m*ltC17 Cr*c*,r l>ec  deutschen StaatSeisenbahncn.
Weine ^ ept . (W.B .) Tie „Norddeutsche Allge-
TtaatuMc 9 schrerbt : Güterverkehr derdeutschen
fahr aba - ŝ i7,nbahnen . Mit Juli ist das erste Kriegs-
rielren Pe7 - s,̂ 7 9lü{f6Iirf  auf die in dieser Zeit er-
zeiot dak, der deutschen Staatseisenbahnen
den ^besondere der Güterverkehr trotz der weitgehen-

erungen , die der Krieg mit sich brachte , Ein-
bei&fÜj
Ruß
hr-

nahmeergebnisse gebracht hat , die die wirtschaftliche Kraft!
und Leistungsfähigkeit des Reiches in überzeugender Weise
erkennen lassen . Wie für die preußischen Staatseisenbahnew
schon dargelegt worden ist, ist auch bei den übrigen deutschen
Staatseisenbahnen der Güterverkehr in erffeulicher Weise
— von unbedeutenden Schwankungen abgesehen — im all-
gmeinen ständig gewachsen.  Während im August 1914
die Einnahme nur 41,6, und im September 1914 erst 66,9
vom Hundert der Einnahmen , der entsprechenden Friedens¬
monate des Vorjahres betrugen , stiegen sie im Januar 1915
schon auf 90,1, im März auf 94, im Juni auf 96,1 und int
Schlußmonat Juli auf 97,6 vom Hundert . Läßt man ein¬
zelne Grenzgebiete , deren Verkehr durch die Kriegsereignisse
besonders stark gelitten hat , außer Betracht , so erhöhen
sich die Ziffern noch um rund zwei vom Hundert , womit
im Juli die volle Höhe des letzten (Friedensmonats Juli
1914 nahezu erreicht wäre . Bei den Preußisch - Hessi¬
schen Staatseisenbahnen übertrafen  im Juli
1915 die Einnahmen die des Juli 1914 sogar um 2.8 vom
Hundert . Ta gerade die Einnahmen des Eisenbahngüter¬
verkehrs einen besonders zuverlässigen Gradmesser für die
Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Landes bilden,
dürfen wir auch von diesem Gesichtspunkte aus auf die Ge¬
staltung unseres gesamten Erwerbslebens in den verflossenen
Kriegsmonaten mit Genugtuung für die weitere Zukunft mit
voller Zuversicht Hinblicken._

Beschluss « der Stadtverordneten
der Stadt Dillenb urg

in der Sitzung vom 14. September 1915, nachmittags 5 Uhr.
Anwesend anfänglich 13, später 16 Stadtverordnete und

3 Magistratsmitglieder.
Zu Beginn der Sitzung gedachte der Stadtverordneten¬

vorsteher Prof . Noll  des im Dienst des Vaterlandes in
einem Lazarett in Russisch- Polen verstorbenen Stadtbau¬
meisters Spies.  Er führte aus , daß seine charaktervolle
Persönlichkeit und seine Bescheidenheit neben tüchtigen Fach¬
kenntnissen ihm die Sympathien weiter Kreise erworben hät¬
ten ; seine Werke in seinen Bauten in unserer Stadt ließen
ihn unvergessen bleiben . Zu seinen Ehren erhoben sich die
Anwesenden von den Sitzen.

Tie weitere Tagesordnung wurde erledigt wie folgt:
1. Ter Antrag des Magistrats auf weitere Bewilligung

von V e r t r e t u n g s ko st e n für die erkrankte Lehrerin
Emminghaus  findet ohne Erörterung Zustimmung.

2. Ter Magistratsantrag auf Anstellung eines 2. Hilss-
flurschützen  bis Ende Oktober 1915 in der Perton des
Heinrich Feh  zum Monatsgehalt von 60 Mk. wird eben¬
falls angenommen . Gleichzeitig werden dem 1. Hilfsflur¬
schützen Bräuer seine Monatsbezüge von 50 aus 60 Mk.
erhöht.

3. Verlegung und Regulierung des Privat Weges
der Eisenbahn -Verwaltung p a ch dem Bahnhof  an der
Wegeübersührung nach der Hohl . — Turch die Ueberführung
ist der Fahrdamm bekanntlich so verschmälert worden , daß
eine Verschiebung nach Westen nach der Bürgersteigseite er¬
folgen soll . Nach Verhandlungen mit der Bahnverwaltung
legt der Magistrat ein Projekt vor , welches eine runde Ein¬
buchtung nach der Poststraße vorsieht . Stadtv . Krauskops
schlägt eine andere Lösung vor , deren Ausführung eine In¬
anspruchnahme des Platzes vor seinem Hause vorsieht . Tiefe
Lösung würde die unschöne Gestaltung des Bahnhofsweges
wohl verbessern , doch stehen ihr wegen erforderlicher Ab¬
lösung von Fahrtgerechtsamen und anderem große Aus¬
führungsschwierigkeiten entgegen . Tie Angelegenheit wurde
an die Baukommission verwiesen.

4. Verlängerung des E n t w ä s s e r u n g s k a n a l s an
der R ot eb er g straße . — Durch Errichtung eines Neu¬
baues gegenüber dem Amtsrichter Dr . Stern ' schen Anwesen
ist eine Verlängerung des Kanals um 20 Meter erforderlich.
Tie entstehenden Kosten in Höhe von 300 Mk. fichven Deckung
aus 950 Mk. schon gezahlten und weiteren 500 Mk. hinter¬
legten Straßenbeitragskosten . Der Antrag des Magistrats
findet Annahme ohne Erörterung.

5. Herstellung einer Tr e n n u ng s w a n d im st äd t.
Bullen st all. — Durch Abschaffung des zweiten Bullen
ist der Bullenstall für die Wintermonate für ein Zuchttier
zu kalt , sodaß die Errichtung einer massiven Trennungswand
zur Vorlage steht. Da die Notwendigkeit der massiven Aus¬
führung bezweifelt wird , erfolgt Verweisung der Angelegen¬
heit an die Baukommission.

6. Antrag der Frau Sanitätsrat Dr . Rühl  auf frei¬
händige Abtretung einer städt . Geländefläche
hinter ihrem Anwesen an der (Pan Brandesstraße unter der
Bürgermeistersruhe . — Ein diesbezügliches Kausgesuch war
früher wegen Preisfragen vom Magistrat abgelehnt worden.
Nunmehr sind 75 Mk. pro Rute für die 30 Ruten große Fläche
geboten worden . Nach dem Antrag sollen als Bezahlung
der Kaufsumme von 2250 Mk. die dem verstorbenen Chefarzt
des Krankenhauses gehörigen Apparate (163 Stück ) und
Zimmereinrichtungen im städt . Krankenhaus in Tausch
gehen . Tie Apparate sind zu zwei Drittel des Anschaffungs¬
wertes von 15 000- 18 000 Mk. in Ansatz zu bringen . Die
teilweise erregte Aussprache über die Angelegenheit zeigte
zwei Ansichten ; während man einerseits die Zweckmäßigkeit
der Apparate für unser Krankenhaus bezweifelt , wird an¬
dererseits hervorgehoben , daß die fragliche sterile Fläche
nach dem Antrag reichlich hoch bewertet sei, für die Stadt
anders nicht gut zu verwerten sei, daß ferner die Apparate
mehr als Geschenk denn als Tauschobjekt angeboten seien und
man über das Vermächtnis des verdienswollen Chefarztes
nicht feilschen solle. Die Abstimmung ergab Annahme des
Antrags mit 10 gegen 6 Stimmen.

7. Beitrittserklärung zu einer nengegründeten Ein¬
kaufsstelle für Lebensmittel in Limburg.  —
Infolge der hohen Lebensmittelpreise sind 13 Städte nörd¬
lich der Lahn zusammengetreten zum verbilligenden Bezug
und Verteilung von Lebensmitteln . Der Beitritt zu der
Vereinigung wird beschlossen und die Einrichtung allseitig
begrüßt . Eine den Akten beigefügte Aufftellung der Preise
von Lebensmitteln gab wieder den Beweis , wie in der
Sitzung von verschiedenen Seiten festgestellt wurde , daß
Tillenburg zu den teuersten Städten in Nassau gehört . Es
werden Maßnahmen des Magistrats und des Landratsamtes
zur Festsetzung von Höchstpreisen gefordert.

8. Zeichnung zur 5prozcntigen deutschen
Reichsanleihe. — Die Stadt hat sich bei der 2. Kriegs¬
anleihe mit 20 000 Mk. beteiligt . Der heutige Antrag geht
dahin , für 44 800 Mk. Obligationen des Armenfonds zu
lombardieren und 33 000 Mark  zu zeichnen . Der An¬
trag wird angenommen.

9. Dem Ausschuß für Ostpreuß .enhilfe  wird ein
weiterer Betrag von 100 Mk. bewMgt.

10. Mitteilungen: a.  Es wird die Zuschrift des
Landeshauptmanns verlesen , nach welcher die Dienstzeit
des Stadtbaumeisters  zur Berechnung der Witwen-
Pension auf 17 Dienstjahre festgestellt und dementsprechend
die Pensron festgesetzt ist, ohne d<rs noch zu regulierende
Kriegswitwengeld . — b. Die König !. Regierung , Abteilung

für Tomänen und Forsten , teilt mit , daß die Angelegenheit
der Regulierung des Hüttengrabens  in der
Herrenwiese bis später , eventuell nach dem Kriege ver¬
schoben werde . — c. Die Lungenheilstätte in Davos  dankt
für die Ueberweisung des Jahresbeitrags von 10 Mk. —
6. Stadtverordneter Regnerh  regt an , daß die Bespre¬
chung des Magistratsberichtes über Kriegsfürsorge  als
besonderer Punkt auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
gelange . — e.  Stadtverordneter Dr . Dönges  regt an,
daß Vorlage erfolge über die Einrichtung eines Ehren-
friedhofes  für die auf dem hiesigen Friedhof bestatteten
Krieger . Der jetzige Platz sei ungeeignet und nach dem
Beispiel anderer Städte liege der Stadt die Pflicht auf,
in pietätvollster Weise für unsere verstorbenen Krieger zu
sorgen ; nötigenfalls sei eine Exhumierung ins Auge zu
fassen.

Schluß der Sitzung um 73/4 Uhr.

1-iss.
— Brotbücherumtausch.  Vom nächsten Sonntag an

gelten zum Prot - und Mehleinkauf neue Brotbücher  und
B r o t z u sa tzm a r k e n. In der Bekanntmachung des Magi¬
strats in der heuffgen Nummer ist angegeben , in welcher Reihen¬
folge von morgen bis Samstag die Aushändigung der neuen
Bücher erfolgt . — Die Bestimmung des Magistrats , daß die
Aushändigung an die Haushaltungsvorstände per¬
sönlich  erfolgen soll, ist uns nicht recht verständlich und u. E.
nicht berechtigt. Es kann doch nicht allen auf Arbeit und im
Dienst befindlichen Haushaltungsvorständen — und die meisten
haben eine Beschäftigung , der sie nicht zum Vergnügen nach¬
gehen — zugemutet werden , ihre Arbeit zu verlassen und auf
dem Rathaus mehr oder weniger lang auf die Aushändigung
les Brotbuches zu warten ! Wenn das neue Brotbuch nur
gegen Abgabe des alten ausgehändigt wird , genügt das , um
unberechtigte Forderungen zu verhindern . Oder machen nur
die Haushaltungsvofftände wahrheitsgemäße Angaben?

— Eisenbahn Weidenau - Dillenburg.  Die
Neubaustrecke Weidenau -Siegen -Dillenburg wird zum 1. Okt.
nicht völlig fertig . Sie soll nunmehr am 1. November
für den Gesamtverkehr eröffnet  werden , d. h. genau ge¬
nommen, nur bis Haiger , da die Erweiterung der Strecke
Haiger -Dillenburg noch ganz erheblich längere Zeit bean¬
spruchen wird als bis 1. November . Bis zur Fertigstellung
des 3. und 4. Gleises auf diesem Teil der Bahn werden die
Züge nur bis Haiger geführt . Eine Ausnahme machen, wie
bereits mitgeteilt , die Schnellzüge.

— DerVerkehrmitGetreide.  Durch Bundesrats¬
verordnung vom 13. September wird bestimmt : Roggen, Weizen,
Gerste, Hafer , Mais , Hülsenfrüchte , Roggen - und Weizen¬
mehl, Roggen-, Weizen - und Gerstenkleie , allein oder in
Mischungen auch mit anderen Erzeugnissen , die nach dem
Inkrafttreten dieser Verordnung aus dem Ausland ein¬
geführt  werden , sind an die Zentraleinkaufsgesel - l
s cha f t m. b. H. in Berlin zu liefern . Für die Lieferung an
die Zentraleinkaufsgesellschaft gelten die vom Reichskanzler
festgesetzten Bedingungen . Als Ausland im Sinne der vor¬
stehenden Bestimmungen gilt nicht das besetzte Gebiet . Der
Reichskanzler erläßt die erforderlichen Ausführungsbestimmun¬
gen; er kann Ausnahmen zulasien . Der Reichskanzler be¬
stimmt auch, unter welchen Bedingungen diese Verordnung auf
die Durchfuhr keine Anwendung findet.

— Einlösung der Zinsscheine der Kriegsan¬
leihen.  Zur Erleichterung der Einlösung der Zinsscheine
der Kriegsanleihen sind die Rei chsp o sta nstalten  ange¬
wiesen worden, die Zinsscheine der Reichskriegsanleihen künftig
— zunächst versuchsweise — in Zahlungzunehmen.  oder
gegen bar umzutauschen. Die am 1. Oktober fälligen Zins¬
scheine der efften Kriegsanleihe werden bereits vom 21. Sept.
ab eingelöst. Hierdurch wird hoffentlich allen denen, die bis¬
her wegen Schwierigkeiten der Einlösung der Zinsscheine von
der Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe absahen, der Ent¬
schluß zum Zeichnen erleichtert werden . Die Zeichnungen auf
die dritte Kriegsanleihe werden noch bis zum 22. September,
mittags 1 Uhr, bei allen Postanstalten entgegengenommen.

— Die Mode und der Weltkrieg.  Der Welt-
iricg hat auch in der Mode mit den zahlreichen Aus¬
wüchsen, die vom Ausland bei uns Eingang fanden , auf¬
geräumt . Gute deutsche Moden in einfacher und elegan¬
terer Ausfüh -rung zeigt die seit vielen Jahren praktisch
bewährte „Moden -Zeitung fürs Deutsche Haus ", die aber
in ihrem reichhaltigen Programm weit über den Rahmen
einer Modenzeitung hinausgeht und ein praktisches Fa -,
milien - und Frauenblatt ist. Alles Nähere ersehe man
aus dem unsrer heutigen Nummer beiliegenden Prospekt.
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Postanstal-
tcn entgegen . ,

— MilitärfahrscheinefürJugendwehrenaus
der Eisenbahn.  Im Interesse der militärischen Vorbe¬
reitung für dse Jugend sind auf der Eisenbahn neue Bestim¬
mungen getroffen worden . Für die Abfertigung zu gemein¬
schaftlichen Uebungen werden jetzt Mtlitärfahrscheine verwendet
Diese Anordnungen gelten für die Dauer des Krieges für die
Angehörigen der Jugendkompagnien , sowie für die Leiter und
Führer zur Teilnahme an den Uebungen in dem betreffenden
Gelände. Sie werden hierfür auf den preußischhessischeu
Bahnstrecken in der dritten Wagenklasse der Personenzüge zum
Milttärfahrpreis befördert.

— Di e So n n enb lnm e. Einer Anregung des Kriegs-
ausschnsses für pflanzliche und tierische Oele und Fette fol¬
gend, hat der Mntster der öffentlichen Arbeiten angeordnet,
daß von den Organen der Eisenbahnverwaltung die Kerne
der Sonnenblumen  auch von Privaten gesammelt und
angekauft werden . Als Ankaufspreis ist der Betrag von 40
Pfg . für das Kilogramm festgesetzt. Gartenbesitzer nsw.,
in deren Gärten oder Aeckern Sonnenblumen wachsen, wollen
daher im Interesse des Vaterlandes die reifen Kerne sammeln
und den Eisenbahnorganen , in erster Linie den Bahnmeistern
und Bahnhofsvorstehern , welche auch gern weitere Aus¬
kunft geben, gegen Empfangsbescheinig !ung aushändiigen . Tie
Bahnmeister und Vorsteher sind angewiesen , jede Auskunft

€l €Uen- Anschließend hieran erscheint es zweckmäßig,
atte Erwachsenen und Kinder auf den Wert der Sonnen¬
blumen in der jetzigen Zeit nochmals hinzuweisen und vor
(Zerstörung der Pflanzen und ihren Blüten im vaterländi¬
schen Interesse zu warnen , da die reifen Kerne zur Oel-
gewinnung benutzt werden . Die Lehrpersonen werden ge¬
beten , auch in der Schule entsprechend auf die Schüler ein¬
zuwirken , besonders da in der augenblicklichen Blütezeit sich
die Zerstürungslust der Jugend an den Sonnenblumen wie¬
der sehr geltend macht.

— Zähmt Eure Neugier  bei Gesprächen mit unseren
Beurlaubten und Verwundeten . Ihre Erlebnisse an der Front
draußen sind nicht dazu angetan , sie am Biertisch zur Unter¬
haltung Neugieriger und Gelangwetlter in afler Breite und
Ausführlichkeit zu schildern. Solche Fronteindrücke , die auf
der Seele jedes Kriegsteilnehmers wie ein drückender Alp
lasten, müssen erft nach und nach verblassen und innerlich



verwunden werden, ehe man sie zum Gegenstand înes Plauder¬
stündchens machen kann. Später , nach Jahren vielleicht, wird
der Kriegsteilnehmer solche Schilderungen aus nrhrg gewo^
dener Erinnerung heraus Euch geben können. Augenbncklich
empfindet er es als Qual, von neugierigen Fragern um Schü-
derungen des Frontkrieges bestürmt zu werden und Eindrücke,
deren Furchtbarkeit ihm noch jetzt die Nachtruhe beeinträchtigen,
zur Unterhaltung von Müßigen wieder wachrütteln zu sollen.
Erholung an 'Geist, Körper und Nerven, wie sie Verwun-
detc und Urlauber so notwendig gebrauchen, können ihnen
nicht -uteil werden, wenn man ihnen täglich die Erinnerung
wachrüttelt, auf deren Verblassen und Ruhigwerden ihre Hei¬
lung beruht. _ __

Provinz und fiadjbarfdtaft,
Haiger,  13. Sept . Zn der Nacht von Freitag auf Sams¬

tag wurden dem Metzger Wehel  etwa 100 Pfund Fleisch
aus seinem Schlachthaus gestohlen.  Auch sonst hmterließen
die Spitzbuben Spuren , indem sie bei einem Landmann mit
einem Eisen die Stalltüre zu erbrechen versuchten. - Den
Korbflechter Die hl , auf der Schiefergrube bei Haigerhütte
wohnhaft, fanden am Samstag seine eigenen Kinder in der
Till als Leiche liegen. Ob hier ein Unglücksfall vorliegt,
steht dahin. (Dill . Nachr.)

Eibelshausen,  14 . Sept . Dem Gefreiten Hermann
Daum  von hier wurde die badische silberne Ver¬
dienstmedaille  am Bande der militärischen Karl -Fried-
rich-Verdienstmedaille verliehen.

Wetzlar,  14 . Sept . Die beiden russischen Kriegsgefan¬
genen, welche vor einigen Tagen durchgegangen waren, sind
in der Nähe von Gießen wieder aufgegriffen worden. Dagegen
haben gestern wieder zwei andere die Gelegenheit eines Be¬
gräbnisses benutzt, um in den Wald zu entweichen. Sie dürf¬
ten ebenfalls ihrer Wiederergreifung nicht entgehen.

Limburg,  14 . Sept . Gestern nachmittag machten zwei
fremde Personen in den Anlagen des Schafsberges ihrem Leben
durch Erschießen ein Ende. Die Toten wurden später rekog¬
nosziert als der 38jährige Hverreise  aus Köln und die
26jährige Nied  aus Nomborn bei Montabaur . Als Motiv
liegt vermutlich unglückliche Liebe vor. Der Selbstmord wurde
in einem der Schutztempelchenvollführt. Auf einen Zettel
hatten die Lebensmüden geschrieben, man möge nicht zu streng
mit ihnen ins Gericht gehen.

»rirfkssleii der Sehrittleilung.
A. L. in vreitscheid. Da Sie als Ersatzreservist keine drei

Monate gedient haben, zählen Sie zu den militärisch nicht-
ausgebildeten Mannschaften und haben sich in der Zeit vom
16. bis 18. Sept . zur Lan dstu rmro lle  bei Ihrer Orts¬
behörde anzumelden, sofern die Bestimmungen der Bekannt¬
machung des Zivilvorsitzendender Kgl. Ersatzkommission vom
10. September 1915 auf Sie zutreffen (s. Nr. 213 unseres
Blattes ). Weitere Auskunft wollen Sie bei Ihrem Ortsbürger¬
meister einholen. — Ueber die Fehlerbezeichnungen ist öffent¬
liche Auskunft nicht statthaft. _

©«leiiflicDer
Wettervoraussage für Donnerstag , 16. Sept .: Abneh¬

mende Bewölkung, höchstens noch ganz vereinzelte uner¬
hebliche Regenfälle, Tageswärme ansteigend.

Cetzte üacDricDftüc
Mülhausen , 15. Sept . (W.B .) Die „Neue Mülhauser

Zeitung " meldet Pom 13. September : Erschossen  wurde der
Spion Alfred Me her,  Spediteur und Grotzkaufmann
in Mülhausen i. Elf. Er hatte sein Vaterland an Frank-,
reich verraten und war deswegen vom Gericht der Etappen-
lommandantur zum Tode verurteilt worden.

Washington , 15. Sept. (W.B.) Die „Associated Prep
meldet: Graf Bern stör ff und L ansing  hatten eine
halbstündige Besprechung  über die durch den Untergang
der „Arabic"  geschaffene Lage. Man glaubt allgemein,
daß, ehe die Vereinigten Staaten in formelle Verhand¬
lungen eintreten , es notwendig sein wird, daß Deutschland
seine Versicherungen, mit dem Angriff von Unterseebooten,
auf Passagierdampfer aufzuhören , bestätigt.

Kopenhagen, 15. Sept. „Berlingske Tidende" erfährt
aus Petersburg : Ministerpräsident Goremhkin  reiste ins
Hauptquartier,  um dem Zaren über das Verlangen
der Blockparteien und das Ergebnis der Beratung des
Blocks mit Kabinettsmitgliedern zu berichten. Man erwarte
demnächst die Demission Goremhkins und mehrerer seiner
Ministerkollegen. Tie Ereignisse der nächsten Tage würden
vermutlich die Frage der Kriegsfortsetzung und der künf¬
tigen i n n e r p o l i t i sche n Entwicklung  Rußlands
wichtig beeinflussen.

Hoek van Holland , 15. Sept. Gestern nachmittag hat
im Buckingham-Palast in London ein wichtiger Kronrat
stattgefunden, an dem sämtliche Minister und Abgeordnete
der Kommission zur Begutachtung der allgemeinen
Wehrpflicht  teilnahmen . Den Vorsitz führte der König
selbst. Man nimmt an, daß das Kabinett dem König einen
Gefebesvorschlagzwecks Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in England zur Prüfung vorlegen will.

Berlin , 15. Sept . Tie „Post" meldet aus Zürich: Einem
Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung " zufolge haben die
ersten italienischen Truppentransporte nach

.Kleinasien  begonnen . _ '
VerantwortlicherSchriftleiter : Karl  T 4 t t 11 r fp Tillenburg.
« _u- 'j— —- iraui.

An Liebesgaben für die Dillenburger Krieger gingen ferner
ein: Von Professor Noll 5 Mk„ N. N. 5 Mk., N. N. 5 Mk,,
Frl . tzcimberger 10 Mk„ Eugen Schreh 10 Mk., Ungenannt
5 Mk.,' Inspektor Zunn 5 Mk., Hegemeister Franke 5 Mk.,
Bäcker Wenz 5 Mk., Pfarrer Fremdt 10 Mk., Ernst Rompf 10
Mk., Baurat Rohde 20 Mk., Dr. Voorhoeve 10 Mk., Prokurist
Hofmann 10 Mk., Fr. Wehel 10 Mk., Weisenborn 5 Mk., Frau
Fritz Jung 10 Mk., Frau Professor Fuhr 6 Mk., Ungenannt.
100 Mk., Kommerzienrat Grün 100 Mk., H. F. Hatzfeld 5Mk.,
Gg. Feh, St . Margareten 10 Mk., H. Laparose 20 Mk., Skat -,
qesellschaft Oranien 30 Mk., Ungenannt 10 Mk., Sammlungen
1>er Ziw sstr das Dilltal 68 Mk., Franz Henrich 300 Glas
Marmelade. . =
| Um weitere Zuwendungen wird gebeten  sowie
gleichzeitig um Angabe neuer Adressen.

(Zierlich,  Bürgermeister.

Tie Sammlung ausländischer Münzen, Banknoten und
ungebrauchter Postwertzeichen soll demnächst geschlossen
werden. v

Wir bitten die gewiß noch vielfach vorhandenen, einzeln
so gut wie wertlosen Stücke durch Abgabe an den
Unterzeichneten der Kriegsfürsorge dienstbar zu machen.

Zwügoerein vom Roten Kreuz : W. Gail.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe Halft unseren Verwundeten
im Felde durch Abnahme

werden kostenfrei entgegengenommen beî unserer Hanptkaste (Nheinstraße ^ 42),^den
e« Ka " ‘ ^ ‘ r *“ '****"-nd sowie dm Kommissare«

d°r « ° r°„ u- g auf di. « °- -°n, . ih.n
werden 57 «/„ und, falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5°/0 berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkaflenbüchern der Nasiauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver¬
wendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , fall » oie
Zeichnung bei unseren vorgenannten ZeichunugssteUe« erfolgt.

Wirskadrrr, den1. September 1915.
Direktion der Naffamfcherr Landesbank.

Rote-Kreuz-Lo;
* Mk. 8 .50. 15997 Seid,,,

(Porto u. Liste Z0 Pfg)
Ziehung 29. Sept. bis 2. Oki
^ 100000 50gewinn-
25000 Mk. bares Geld
versendet Giücks-Kollek
Deeeke, Kreuznach.!

D= Diehl-StiefelSo bequem, wie Sie hier sehen,
Liegen alle meine Zehen,
Hühneraugen kenn ich nicht,
FremdsindFnssächmerzmirn .Gicht , . «
Habe stets gesunde Füsse. Ein neues System naturgemässer h ussbekleiaung
Lebe wie im Paradiese . ■ mit allen hygien . Vorzügen.

Kg. Wiersdorf«
Heilgehülfe,

Dillenburg, Hauptstr.j
Sanltätsgeschäf

Ventilation. Leiser, federnder Gang.
— Elastisch. Natürliche Form. —

Schutz gegen Plattfuß! ::

Alle Arten Braohbinder, Gt
battar, Kraekeeptlege-, a. Wi
riaisn-Artlkal, Varbandstofft,
alle anderen ln mein

einschlagenden Artikel,
— Faohgemitss Bodieasmg. .

KTai-i T Df- Diehls  pneumatische Plattfuß-EinlegesohleJN6UI D. R.-Pat. Nr. 229989. Ewige Wage»

Illustrierte Broschüre gratis und franko.
Alleinverkauf:

Ein Stiefel, der nicht drückt !,
Eia Stiefel, der beglückt!

Webers Schuhwarenhaus,
Dillenburg , Marktstraße 2a.

Mn
zu kaufen gesucht.
Näheres in b. GrschäftSsi

Zwei gute Zieles

Bekanntmachung.
Mit Ablauf des 18. ds. Mts . werden alle bis jetzt aus¬

gestellten Brotbücher ungültig.  Mit Sonntag, den 19.
ds. Mir. treten die neuen vrotbücher und die vrotzusatzmarken
in Kraft . , _

Tie Ausgabe derselben wird wie folgt festgesetzt:
Am Donnerstag , den 16. d. Mts.  für die An¬

wohner der Adelheidstraße, Adolfstratze, Auweg, Bahrrhof-
stratze, Baumgartenstraße , Bismarckstratze, van Brarrdes-
straße, Erbsengasse und Friedrichstratze von vormittags
8—12 Uhr und für die Frohnhäuserstratze, Gartenstraße,
Graben, Haigererlarrdstraße und Hauptstraße von nach¬
mittags 2—7 Uhr.

Am Freitag , den 17. d. Mts.  für die Anwohner
der Herbornerstraße , Hintergasse, Hofgarten, Hohl, Holler¬
straße, Hüttenplatz, Jsabellenhütte und Karlstraße von
vormittags  8 - 12 Uhr und für die Kirchbergstratze,
Kutschenweg, Am Laufendenstein, Lindenweg, Maibachstraße
und Marbachstraße 1—50 von nachmittags 2—7 Uhr.

Am Samstag , den 18. d. Mts.  für die Anwohner
der Marbachstraße Nr . 50—103, der Marktstraße, Mittel-
seldstraße, Moritzstraße und Neuerweg von vormittags
8—12 Uhr und für die Nixbötestratze, Oranienstraße, Park-
stratze, Poststraße, Presberstraße , Alte Rheinstraße, Roon-
straße, Rotebergstraße , Sophienstraße , Schloßberg, Schul¬
straße, Uferstraße, Untertor , Wilhelmsplatz, Wilhelmstratze,
Am Zwinge! von nachmittags 2—7 Uhr.

Tie Ausgabe der Brotbücher erfolgt genau nach der
oben angegebenen Reihenfolge im Rathaussaale an die Haus¬
haltungsvorstände persönlich.

Für die Ausstellung eines Brotbuches ist eine Abgabe
von 20 Pfg . zu entrichten.

Dillenburg , den 15. September 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Ter Bürgermeister : G i er l i ch.

Karbid- lisch-, Steh-, Hängelampen
in jeder Preislage, prima

Carbid -Fakrr adlantp en
und Fahrradzubehör , Glühstrümpfe und Cylinder,

Taschenlampen , Batterien und dergl.
zu den billigsten Preisen. 2094

Fahrrad- und Nähmaschinen-Handlung
sowie Reparaturwerkstätte

Hrch . Fix , Haider.

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre 1811

M als Hausbrand für den Herbst- u. Winter- pp. Bedaif.
1 Durch Einstellung einer Anzahl neuer Arbeiter ist die
I Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind jetzt
™ Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen Kohlen

vorhanden.

Braunkohlen

V
Carl Hüttner Söhne , Haiger,

Kelterei und Weinhandlung
verbunden mit

Weinstuben.
(neu eingerichtet)

empfehlen Ihre Spezialität

-j Heidelbeer -Rotwein
ln Flaschen und Gebinden,

1512

gesundestes Getränk , vorzüglich bewährt bei Magenleiden.
Hals- u. Bachenentzündung , bes. bei Darmkatarrh u. Durchfall,

— Weiß - und Rotweine
in allen Preisen und Gewächsen.

billig z« verkaufe».
Näheres Geschäftsstelle.

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
aBsärKende Wassere reuir
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

«ichtabsäröenden
Oel - Wachslederpm

Mgril
Sofortige Lieferung,
Schuhfett und Seifenpulvi

Heerführerplakate.

Sehe
Fabrikant : Carl Genine

Göppingen.

Firma Th.Bender,Herbori
(gegr. 1864)

-mpfiehltMr reichhaltiges Lager in neue« und gebra»
Pianos und Ha moninms in allen Preislagen, aaßerstt
w-rt unter günstigen ZablunsSbedingungen. AuSgedeh
Mietgeschäst StetS vorrätig aus den Fabriken von:
BalduS, Berdux , Ibach, Hosbere, Horiegel, Knaatz,
und vielen anveren.

Saatrogge«
(Petkuserl,

Saatweize«
zu haben bei (2032

A. Wächtler,
Dillenburg.

Aepfel
z« verkaufen . (2088

Adolf Schäfer.
Zwei gute

Fahrkühe
zu verkaufen- (2086

Forsthns Misseubach
bei Dillenburg

ist vom 1. Oft . ab zu ver¬
mieten (1959
Nähere- in der Geschäftsstelle.

Kirchliche Nachricht.
Dtllenbnrg.

Donnerstag , 16. September,
abead» 8'/, Uhr:

KriegSandacht in der Kirche-
Pfarrer Conrad.
Lied: 21VB . 6.

Mäher
für 200 Rutea gesucht.

M. G. Sch»
Sechsheld«

Zum 13. Oktober
1. November et» krast
tüchtiges nicht zu junger
Mädohi

gesucht. ■
Zu ertragen in der

schästsstelle dieses Blattes.

Tüchtiger

Mädchi
daS schon in Stellung 0^
ist und eoti. etwas
kann, sofort gesucht.

Frau Laadesbank-Re«
Brühl. Herborf

In meinem Mode«
Geschäft findet ein J3
Mädchen aus guter

Kehrstrl
gegen Bergütnng.

Danksagung.
Für die beim Tode meines geliebten ManvA

uns in so reichem Maße bezeugte wohltne-^
Teilnahme , insbesondere dem Kriegerveretn Se -V» :
Helden für die Ehrung des Entschlafene», sage
namenS aller Angehörigen von Herzen Dank-

Sechshelde «, 15. September 1915.

Fra « Wilhclmine Bmde W «^ >



Zeichnet die neue Reichsanleihe! Alles verfügbare Geld gehört dem Vaterland!

Ukr  dn Jahr bereits stehen Euere Männer, Söhn « mrd Brüder im Felde. Sir
haben Schlachten geschlage » ,

wie sie die Welt noch nie gesehen.
Festungen fallen unter dem Feuer ihrer Geschütze wie das Laub im Herbst / sie
selber aber sind für Euer Haus und Euer » Herd zu einem

lebendigen Festungswall
geworden , zu einer eisernen Mauer , an der sich schon Tausende den Tod g «.
holt , durch die kein Feind mit der Waffe in der Hand hindurchschreiten wird.

_ 3 «/ «nsere Feinde haben geglaubt , wie eine Dampfwalze über Deutschlands
Heer und Deutschlands Fluren sich dahinwälzm zu können , alles zermalmend,
alles Leben zerstörend.

Die Walze ist zerschmettert,
und Deutschlands Söhne bebauen die besten Gegenden der feindlichen Länder.

Sie haben geglaubt , uns aushungern zu können , um uns so zum Frieden zu
zwingen . Das deutsche Volk — Ihr alle mit — hat seine Vorräte eingeteilt
und sie gespart und ist jetzt so weit,

daß es mit seinen Brotrationen sicher auskommt.
Unsere Feinde werden knirschen,  daß ihnen auch dieser Plan mißlungen ist —

aber auf eines setzen sie noch ihr Vertrauen.

Deutschland , sagen sie, ist ein armes Land , es wird ihm bald

das Geld und damit die Lust am Kriegfiihren
li ? " ? " ? ' 8 j ' “ d aiti &cn ° »sg - b- - cht, di - sich f-h, „ {affen ß „ „ en,

aba bte sind Mfz,braucht - fetzt wolle » wir einmal [eben , wo sie ba8 (Selb bet

bnnfft » für eine weitere KrieMührnng . Warte » wir nur » och -In paar Mona, . !
dann werden ihre Mittel erschöpft sein , und '

sie werden um Frieden betteln
müssen, betteln ! Dann wollen wir ihnen diktieren!

. Ii ' 9 ' ' * “ » " «, an Dir und an all de» anbem

Stta gilb, ™ f“4 «e Erfolge ihrer

einen Strich durch diese letzte Rechnung
nuferer,feind , zu machen . Atzt gilt e« , daheim eine Sch,ach , , » echiaaen
die unferen Feinden die w ; 3 ls9la S tn /

letzte Hoffnung
EJTS i a ^ ' un5Iuti 9 Swar , aber darum nicht weniger wichtig als die bcrr-
lichen Waffentatm unserer Krieger , weil durch diese Schlacht der Weq aebabnt

w ' - d-n soll , zu behaupten , was jene Mi . ihrem Blnte erobert und wLu

kümpftn brs zu einem siegreichen Ende . Der Kampfesruf ist ergangen - Ihr alle
habt lhn gehört , unsere Parole in der Heimat lautet : ‘ ^

Kriegsanleihe!
hin tritt Dein Vaterland in seinen Lenkern , vor Dich hin tteten Dein

Lrurer und Freunde ,m Felde und geben Dir den Schlachtruf : Kriegsanleihe

Nicht als Bettler
kommen sie - betteln mag England — , sie kommen als Mahner , als

Mahner an Deine heilige Pflicht,
Mltzuhelfert am Schutze Deiner Heimat , Deines Hauses und Deines Hofes.

Muffen sic D,r erst erklären , warum sic das fordern ? Du weißt es warun

ZtZZutZ m " ** ' * En °S-° »I°ch- 1« zeichnen, « er mache es Du

L

Warum die 3.Kriegsanleihe?
1 . Zum Kriegführen braucht man Geld , Geld und wieder Geld . Das war

immer so , nur daß noch kein Krieg so ungeheuer viel Geld verschlungen hat
wie dieser . Nach genauen Untersuchungen belaufen sich die

täglichen Kriegsunkosten aller kriegführenden Länder
zusammen auf nahezu 300 000 000 — ZOO Millionen - Mark . Das ist also
die tägliche  Ausgabe . Für den Monat ausgerechnet , gibt dies rund 8000000000
— 8 Milliarden — und

für das Fahr 100000000 000 = 100 Milliarden Mark.
®on dieser gewaltigen Summe entfiel bis vor kurzem die Hauptlast auf Deutschland.
Das Deutsche Reich hat bis jetzt schon so viel ausgegeben , als sein ganzes Eisen¬
bahnwesen wert ist. Denke Dir : alle Bahnen mit allen Bahnhöfen , allen
Lokomotiven und Wagen würden zum Anschaffungspreis verkauft werden können,
dann käme ungefähr gerade die Summe heraus , die der Krieg bisher verschlungen hat.
^ ^ ' ch deutlicher mag Dir die gewaltige Höhe der Kosten dieses Krieges zum

Bewußtsein kommen , wenn Du sie vergleichst mit den Kosten des

Krieges von 1870/71.  Damals betrugen die Kosten des ganzen Krieges

weniger als heute die Kriegskosten eines einzigen Monats.
Ein einziger Monat verschlingt nämlich heute ein Drittel mehr als damals der
ganze Krieg.

Nicht wahr , das sind Zahlen , vor denen einem fast schwindelt . Aber Du

begreifst , warum sie so groß sind , wenn Du daran denkst , was mit diesen
Nresensummen alles bestritten werden muß . Die Ausrüstung , Verpflegung und
Besoldung der Truppen / die Ergänzung und Erneuerung der Geschütze und der
Munition / die Herstellung der zerstörten Brücken und Eisenbahnen , die Anlag-
neuer Verkehrswege , Ausbau und Instandhaltung der Flotte und » och tausend
andere Dinge mehr . Kriegführm kostet Gelb.

2 . Dieses Geld muß aufgebracht werden . Dazu gibt es nur

zwei Wege.
») Der ein « Weg wäre der einer

Kriegssteuer.
Denke Dir das aber einmal aus , wie es wäre , wenn der Staat jetzt m  neuen
Steuern greifen müßte , jetzt, wo sowieso

tzie ganze Haushaltung sich bedeutend verteuert
hat Was für eine Klagerei würde dann losgehen , wenn eine ganze Reibe von
Gebrauchsgegenständen sich noch mehr verteuern müßte , weil die Steuer erhöbt
wurde , und wenn eine ganze Menge von Dingen , die bisher steuerfrei waren
auch mit Steuer belegt würde . Wie viel müßte da nicht zur Steuer heran!
gezogen werden , bis diese Milliarden zusammenstießen würden.

Das wäre ein Weg , der eine drückende Last
wäre und der trotzdem nicht zur vollen Deckung der Kriegskosten führen würde

nUÜ ? a ‘ 3meÜe Weg  als praktisches Mittel , die nötigen
Gelder zu beschaffen , und das ist

der Weg einer neuen Anleihe.
Der Staat leiht sich bas Leib , fable bafür jährlich bestimmte Zinsen nnb Mbit

M **  E Aeihe „ „ „ Jahr . » wteber ^

Wo kann und soll er es leihen?
So « Dentfchlanb , n* tnjianb , mit feiner neue » « » „ fh, a „ £rita

• * " ober zn eme» mchern neMr . im SM ». ! Da » . J



verwunden werden, che man sie zum Gegenstand eines Plauder¬
stündchens machen kann. Später , nach Jahren vielleicht, wird
der Kriegsteilnehmer solche Schilderungen aus ruhrg gewor-

Zeichnungen ans die Kriegsanleihe |[
*- . r # yanr . .9. . n .. f- c ■

Helft unseren Verwundet
im Felde durch Abnahme
DaIa I/nAIIA I A

Du kannst zeichnen vom4.bis 22.September bei allen Banken,Postanstalten und Sparkassen.

gerade rechts dann wäre ja der Beweis geliefert , daß wir kein Held mehr jam
Kriegführen haben , und sie würden schon mit aller Gewalt dafür sorgen , daß wir
im Ausland nicht viel bekämen.

Nein , wir müssen und wollen unser Geld im eigenen Land ambringen . ^ ir
wollen in späteren Jahren die hohen Zinsen nicht ins Ausland abfließen lassen,
die sollen unserm deutschen Volk gehören , und vor allem , wir wollen zeigen,
daß wir an den Sieg unseres Vaterlandes felsenfest glauben , und wollen mit-
helfen diesen Sieg erringen. II.
Welches sind die Vorteile der

neuen Kriegsanleihe?
1. Du hast Dein Geld sicher angelegt . Du magst es in ein Geschäft stecken

oder auf die Sparkasse oder Bank tragen , —

sicherer ist es nirgends angelegt
ol« Stirn Mich , IDO bst Staat (slStt mit fsitttn « trat tmi entnahmen dastt
haftet.

2 . Du hast Dein Geld , . *.gewmnbrmgmd
anqeleqt . Würdest Du es auf der Sparkasse lassen, dann bekämest du 4, höchstens
41 / Prozent Zins . Der Staat zahlt Dir 5 Prozent . Das macht bei einer Am
leihe von 100 Mark in 10 Jahren allein schon 10 oder doch schon 5 Mark . Be -,
1000 Mark Anleihe in der gleichen Zeit 100 bzw. 50 Mark . Außerdem gewähr t
Dir der Staat gleich bei der Einzahlung auf je 100 Mark 1 Mark Nachlaß . Das
macht unter Umständen schon einen ganz ansehnlichen Gewinn.

Damm nur kein Bedenken.
Eine solche Gelegenheit zu einer vorteilhaften und dabei unbedingt sicheren Geld-
anlage bietet sich Dir wohl kaum mehr.

Allerdings , Du magst ja denken, ich muß immer fiüssiges Geld haben , ich weiß
nicht , wie ich in meinem Geschäft Geld zusetzcn muß , oder ob ich oder einer
meiner Angehörigen nicht krank wird , da

brauche ich rasch Geld.
Der Staat zahlt mir aber mein angelegtes Geld erst von 1924 an zurück, so
lange kann ich nickt warten . Oder ich mache während des Krieges ein gutes
Geschäft und muß deswegen nach dem Kriege Kriegsgewinnsteuer zahlen , woher
dann das Geld nehmen, wenn ich alles angelegt habe?

Lieber Freund ! Das ist wahr , Du kannst einmal rasch Geld brauchen , und
dann ist eben die Sparkasse bequem. Aber wenn Du meinst. Du könntest Dem
in Kriegsanleihe angelegtes Geld nicht ebenso rasch flüssig machen, dann lauschest
Du Dich Du brauchst dann nur auf eine Dank zu gehen. Dort wird letzt
schon kein Papier so gerne gekauft als die Sprozentige Kriegsanleihe . Und die
Leute, die dieses Papier schon verkauft habe« ,

machten dabei noch ein gutes Geschäft;
sie haben ein Papier im Wert von 100 Mark gekauft zu 97,50 Mark oder
wenigstens 98,50 Mark und für 99 oder gar 99,50 Mark haben sie es verkauf . .
Also haben sie bei Hundert Mark , außer dem Prozent Zins , das sie mehr erhalten

haben , noch einen Gewinn gemacht von 50 Pf . bis 2 Mark , je nachdem der
Kurs war . . , . - „

Nach dem Krieg aber wird der Kurs nicht fallen,
sondern steigen,

denn 5 Prozent Zins bei einer so sicheren Anlage bekommt man nicht so rasch
wieder. Darum werden sich die Deutschen im Ausland und die Bewohner der
jetzt neutralen Staaten nach dem Kriege um diese deutschen Anleihepapiere re^ en,
der Kurs wird steigen, jedenfalls sogar über den Nennwert des Papiers hmaus,
und wer verkaufen muß,

verkauft mit Gewinn.
Sage auch nicht,

ich habe auf einmal nicht so viel Geld,
mn bic Kriegsanleihe i« , eich»m . Do « Reich Hot es , ° >- icht, -mnch >. baß sa»
niemand mit dieser Ausrede kommen kann . Es gibt ja schon Papiere aus nn
Wert von 100 Mark , und bei den Zeichnungen über 100 Mark verlangt es öle

Einzahlung nicht auf einmal,
sonder» alle paar Wochen einen Teil . Jetzt schau' nur mal Dein Sparkassen

buch nach, hast Du wirklich keine Hundert Mark darauf stehen? Schau ' auch
mal in Deiner Schublade und Truhe nach , vielleicht ist dort noch das Geld , das
Du für Deine Ernte oder in Deinem Geschäft eingenommen hast . Du wärst ja
rin Tor , wenn Du es zinslos liegen ließest oder es sonst wo anlegen würdest,
wo Du doch nirgends so viel Zins bekommst wie bei der Reichsanleihe . Vielleicht

hoben and, Deine Kinder
schon ihrSparkaffeabuch,und vielleicht stehen auch schon 100 oder noch mehr Mark darin.

Geh mal mit ihnen zur Sparkasse
und laß sie für -das gesparte Geld ein Anleihepapier nehmen . Du wirst sehen,
wie ihre Augen leuchten, wenn sie mit ihrer Namensunterschrift erklären dürfen,
daß sie ihrem deutschen Vaterland ihr kleines Vermögen leihen dürfen . Und wie
werden , erst ihre Wangen glühen , wenn sie nach ein paar Monaten ein- grünes
Papier in der Hand halten und darauf lesen: Anleihe des Deutschen Reiches oder:
Schuldverschreibung über Hundert Mark usw . / uud in diesem Papier ein anderes
mit vielen kleinen Feldern , von denen sie alle halbe Jahre eines losschneiden dürfen
und dafür ihre Zinsen bekommen.

Das freut Deine Kinder mehr als ihr Sparkassenbuch.
Oder vielleicht hast Du jetzt kein Geld , aber Du hast noch Gelder ausstehen

und bekommst sie erst in 1 oder 2 Jahren . Dann geh zur Darlehenskasse und
leih Dir dort so viel Geld , als Du zeichnen kannst . Du mußt allerdings ein
wenig über 5 Prozent Zins zahlen . Aber das geht bloß 1 bis 2 Jahre , dann
bekommst Du ja Dein Geld und kannst das Darlehen zurückzahlen, und dann hast
Du dauernd , auf Jahre hinaus , Deine 5 Prozent Zins . Unter solchen Umständen
ein Darlehen nehmen , rentiert sich.

Schau ' , das sind Wege genug , um Deiner vaterländischen Pflicht nachzukommen.
Wenn da jedes im Deutschen Reiche seine Pflicht tun will , werden wir eine An¬
leihe ausbringen , welche die beiden früheren noch in den Schatten stellt . Daß
das deutsche Volk die nötigen Mittel dazu hat , das zeigt der

Staub der Sparkassen.
Trotz der zwei ersten Anleihen , bei denen große Summen von dm Sparkassen
weggenommen wurden , ist heute mehr Geld dort angelegt als in Friedenszeiten . Zu
Beginn des Krieges betrug das Sparkassmvermögen des deutschen Volkes 20 Milliarden
Mark , heute , nach einem Kriegsjahr und zwei Riefenanleihen . ist es noch um Hunderte
Millionen Mark höher . Da soll noch ein Feind reden von dem armen Deutschland,
das bald den Krieg beendigen müsse, weil ihm das Geld fehle. Nein , das Deutsche
Reich hält aus ! Es hat gesiegt über die Übermacht an Menschen, es hat gesiegt
über die Aushungcrungspläne seiner Feinde , es wird auch siegen gegen das rote
Gold Englands und Frankreichs . Es wird siegen, weil jeder Deutsche weiß, was
er dem Vaterlande schuldet, weil jeder gern nach Kräften beiträgt , die Mittel zum
Kriege weiter zu geben. Frisch auf darum zum großen unblutigen Kamps!

Frisch auf, Ihr deutschen Männer,
die Ihr dem Vaterland nicht die Kraft Eures Armes zur Verfügung stellen könnt,
gebt ihm Euer erspartes Geld!

Frisch aus, Ihr deutschen Frauen!
Eure Männer und Brüder kämpfen und bluten auf ftemder Erde ! Gebt ihnen
die Mittel , um den Heldenkampf bis zum siegreichen Ende durchzufechten!

Frisch aus, Ihr deutschen Kinder!
So oft habt Ihr gesungen : Lieb' Vaterland , magst ruhig sein ! Jetzt gebt dem
Vaterland Euere Spargelder , damit unsere Soldaten auch weiterhin fest und treu
die Wackt halten können gegen die Feinde der Heimat.

Einen wahren Sturmlaus
soll es geben auf die Sparkassen uud die Postanstalten im ganzen weiten Deutschen

Reich. Als eme g ro ^ e Siegesbotschaft

soll durch die ganze Welt die Kunde fliegen:
Das deutsche Volk hat seine dritte Kriegsanleihe mit

einem Schlag aufgebracht und sogar überzeichnet.
Es gibt Kein deutsches Haus mehr, in dem nicht ein Anleihepapier wäre Alle
wollen mitkämpfen und mitsiegen ! Dann mögen die Feinde zittern , die Neutralen
staunen , die Freunde jubeln.

IetztaufzurSiegesrüstung,zur neuen Kriegsanleihe!
Die Parole

hat der deutsche Geldminister , vr . Helfferich,
Sie lautet:

AALOAAOAAA lOlliOll UUU UDWAOUDOll.AJULUUVU M. —- — - -

Unterzeichneten der Kriegsfürsorge dienstbar zu machen.
Zw -ägoerein vom Roten Kreuz : W. Gail.



' und j^ audarbeits-Z eitschrift

iinfer dem (f fitcl  einer  M odenzeitung ist die

iHcßcthZdluria

C US  l f̂ft ^ PfS - wöchentlich .) Diese praktische Frauen¬
zeitschrift ermöglicht Ihnen die Selbsta nfertigung der Kleidung
für sich und Ihre Kinder . Erprobte Kochrezepte helfen
Ihnen , Ihrer Familie eine nahrhafte und billige Kost zu bieten.
Gedi egene, spannende Romane  und die Gratis -ßeilagen : „Das
Reich der Kinder“  und „Im Zeichen des Krieges“  sorgen für
Unterhaltung und geistige Anregung aller Familienmitglieder. Verkleinerte Probe -Abbil¬

dung aus dem IVäscheteil.
Vet kleine ! teProbe -A bbildung aus der
Beilage,,Kinder- fVdsdie ,, tnit gebraucht
fertigem Schnitt,nusterbogen zur Selbst-
oitferfigitng. (Jährlich etwa 600 Modelle
für Wäsche für Erwachsene und Kinder.)

Damen, di - nti >- Dioden wünschen,
können den Modenteil  auch apart abon¬

nieren unter dem Titel:

f/ZJJUJJ

(Alle vierzehn  Tage ein
Heft für 15 Pfennig.)

Pf e 11n ig
wöchentlich7

kost n ciao durchschnittlich die
olle vierzehn Tage crscheinen-

den Hefte der Zeitschrift
a» ,,Die Hausschneiderei“.

Damen, die neben Moden
;l auch Wert auf Wäsche,Handarbeittn
i und einen umfangreicheren unter-
■ hottenden  Teil legen, bestellen die
I Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus
p (Preis jedes Heftes
P 15 Pfenng wöchentlich).

£

G O

T iÄamGeW f
Probe -Abbildung aus dem Handarbeit steil.

Probe -Abbildung aus dem Handarbeitsteil .

(Setoilfi uns Anleitung zur Ausführung finden Eie in den Heften.)

bringt in grosser jTuswahl das
öktober - fbezember- Quartal.

Monogramme enthält der LandarbeitS-
und Wäschcietl in großer Ausivahl.̂

Für ein Probe -Abonnement
bitte genau  anzugeben , welche der beiden Ausgaben  Eie wün¬
schen. Abonnenten, die bei der Post  zu bestellen beabsichti¬
gen, schneiden untenstehenden  Bestellzettel links aus . — Abon¬
nenten, die bei einer Buchhandlung  bestellen wollen, fchneiden

untenstehenden Bestellzettel rechts  aus.
frohe -Abbildung aus dem Handarbeitsteil.

Bestellzettel hier abzuschneiden!

An das Postamt.

hiermit bestelle ich aus dem Verlage W. Vobach & Co., Leipzig,
für das Oktober - Dezember - Quartal:

9ÄT Merzehntäglich ein Lest.

Preis 90 Pfennig vierteljährlich.
(Durch den Briefträger frei ins

Laus 96 Pfennig .)

BMen Sie:
Abonnenten, die
beim Postamt

fürs tymöcffe 7üm:
NE" Jede Woche ein Lest.

Preis 1.80 Mark vierteljährlich.
(Durch den Briefträger frei ins

Laus 1.92 Mark .)

Stams:.

Orf, Straße u.
Hausnummer!

bestellen,schneiden
den Bestellzettel

links

Bestellzettel hier abzuschneiden!

Bestellzettel für eine Buchhandlung.
hiermit bestelle ich aus dem Verlage W.Vobacb & Co. die

WkMdMiiuffimfeukljeKiii). *
= == = == 24 ub mit den neuen Lerbstmoden und

dem Anfang eines neuen Romans.
Jede Woche ein Lest für 15 Psg . frei ins Laus.

aus.

Abonnenten, die
bei einer

Cf.am. mm.

*Vorstehenden Bestellzettel bitte genau durchzule-en
und d e nichtpewünschte Zeitschrift zu durchstreifix.

jRuchh andhing

bestellen,schneiden
den Bestellzettel

rechts Wf̂ KS
aus.

' Von Heft 44
- •I 4* ab mit den neuen Lerbstmoden.
Vierzehntäglich ein Lest für 15 Psg . frei ins Laus.

Name : .

Ort , Straße u.
Hausnummer r .
•®" *Vorstehenden Bestellze'tel bitte genau durchzulesen.
W und die nichtgewünschte Zeitschrift zu durchstreichen.

Bestellzettelhierabzuschneiden!

'xu einem.

der Weltausstellung in
Leipzig 1914.

Zf-̂ load
unde

/ESSEL«

• ^ rei(b„c, " deck'-'.., ../ 'cht,nOßcrilt

.11NCV; '

haHigtett nur 1i>Psg . fiir vas wöchentlich  erscheinende Lest I Damen
die nur Moden wünschen, wollen die „Hausschneiderei " bestellen'

kosten durchschnittlich die alle
14 Tage zu 15 Pfg . erscheinenden
Hefte der „Lausschneiderei ". Ab-
wechselnd bringen diese Lefte:
1) Moden für Erwachsene,
2) Kindergardero be.

AlJe Hd^ en die aber auf einen umfange eifhffen vnter-
haltenden Teil Wert legen und die ausser Mo den auch
Wasche- und Handarbeitsmodelle  wünschen und prak¬
tische Ratschläge  für Haushu It und
Küche, bestellen die, .j\ Ioden-
ZeUung fürs Deut sche
Haus “ zum Prei e von
15 Pfennig wöchentlich.

I Die Hefte dcr„M°de,i-Zeiiung fürs Deutsche
Haus bringe» wöchentlich abwechselnd r

1) Moden für Erwachsene
u . Handarbeitsvorl aern,

2) Moden  für Kinder und
II äs che  für Erwachsene f j - -

und Wäsche für Kindt r -Nit der GoldenenMedaill
/mit doppelseitigem, gebrauchsfertigem
I^ chnittmusterbogen in}Q̂em

yvw

ermöglicht Ihnen ein Abonnement auf unsre

„ M °den - Leitung fürs  d eutsche  J faus“
durch Setbstanfer :igung der
Kleidung , der Wäsche und
Landarbeiten , sowie durch
erprobte Kochrezepte und
durch praktische hauswirt-
schofttiche Ratschläge.

Ein umfangreicher unterhaltender und belehrender Teil,
gediegene , spannende Romane

dio illustrierte Gratis-Beilage .*

Jm Reichen daö Krieget,  l | f̂ l
sowie die Jugendbeilage : „Im Reich der Kinder“

vervollständigen das reiche Programm.



rode-A bbildungen aus der  i^ ratis- ^ eilage

Der Einfluß der Frauen auf den Krieg:
Königin-Witwe Margherita vonItalien.
die Mutter des verräterischen Königs von Ita¬
lien, ist die Witwe des im Iahrel 900 ermordeten
König Lumbert von Italien ,unter dessen Regie-
rung dasBündnis zwischenDeu1schland,Oester-
reich-Angarn undItalien geschlossen wurde .Der
Aebergang der Königin-Mutter zur Kriegs¬
partei hat einen entscheidenden Einfluß auf den
König ausgeübt , der seinen Thron wanken sah.

Französische Pioniere nähern sich den deutscye»
Schützengräben, um, gedeckt durch Stahlschilde,

die Drahtverhaue zu durchschne»den.
(Abbildung aus der Gratis-Beilage:„ImZeichen desKrieges.")

Die „Moden -Zeitung fürs
Deutsche Laus " bringt
wöchentlich abwechselnd:. j)Moden für Erwach-

und Haudnr-sene  _
beUsvorlagen.

2) Moden für Kinder
un d IVäs che  für Er¬
wachsene n . Kinder.

^ chnitimusierbogen
in jedem Lest.

Jährlich etwa 18VOModelle z'ir
Selbstanfertigung der einfachen
u. elegant rea Zainen- u.Kinder.
aarderove. ferner . twa blll) Mo¬
delle fllr tväsche  für Erwaa-iene
undKtnder,sowie etwa MOMuster-
vorlaaen für Landarveiten  n «t
grdraucvssertigemSchnittniuster-

" Jährlich
Ein Drama in den Lüften.
Augenblick des Kampfes wieder, in dem ein von einem
cker in Brand geschossenes russisches Flugzeug m
,en aufgeht und' zur Erde niederstürzt.
der Gratis-Beilage: „Im Zeichen des Krieges.")

bogen in jedem Lest.
12 doppelseitige Landarbcits»
bogen mit naturgroßen Land¬
arbeitsmodellen in jeder Technik.

\e achten

Bestellzettel hier abzuschnejdenj_

im *>ss
Zig

Nächtliches Vorpostengefecht im Argonner Walde in Frankreich.
(Abbildung aus der Gratis-Beilage: „Im Zeichen des Krieges.")

Die „Moden -Zeitung fürs Deutsche Laus " kostet wöchentlich nur  15 Pfg .!^
Damen , die nur Moden  wünschen , können den Modenteil auch avart bestellen
unter dem Titel:

Vierzehntäglich ein Heft für 15 Psg..Pfennig
wöchentlich

kosten also durchschnittlich die
alle vierzehn Tage erscheinen¬
den Leste der „Hansschnei-
derei ." Abwechselnd bringen
diese Leste : 1) Moden für Er-
wachsene, 2) Kindergarderobe.

Verkleinerte Probe - Abbil-
düng aus dem Wäscheieil
der  „ Moden -Zeitung fürs

Deutsche Haus

Der reichhaltige und viel¬
seitige unterhaltende und
belehrende Teil unsrer
„Moden -Zeitung fürs
Deutsche Haus " enthält:
1) Spannende Romane

erster Schriftsteller,
sowie zahlreiche poetische
Beiträge.

2) Illustrationen nach Ge¬
mälden bekannter Künstler
schmücken die einzelnen
Leste.

3)Interessante illustrier¬
te Aufsätze unterrichten
über alle Gebiete des
Wissens und der Bildung.

4) Der wöchentliche haus¬
wirtschaftliche Teil
enlhälteinereicheS>annn-
lung erprobter Koch¬
rezepte und bringt Rat¬
schläge über Laushalt
undKüchc,Ecsundhcits-
pflege und Erziehung.

5)DievierzehntäglicheBei-
laqe:„Das Reich der
Kinder" bringt Lerz
u.Gcist anregendenLese-
stoff sür unsre Lieblinge.

6j Musikstücke belieb¬
ter Komponisten in
zwangloser Folge.

7)IährlicheinWeihnachts-
hest und ein Osterhest
ohne Modcnteil mit
farbenprächtiger
Knnstbeilage.

Der Einfluß der Frauen auf den Krieg:
Königin Elena von Italien

ist eine Tochter des Königs von Monte-
neqro, der schon von dem Vater des jetzigen
Zaren „Rußlands treuester Freund " genannt
wurde ! — Königin Elena von Italien ist eine
Schwägerin des russischen Oberkommandieren,
den, dessen jüngerer Bruder , Großfürst Peter
Nikolajewitsch, gleichfalls mit einer Schwester
der italienischen Königin vcrbewatet >st.

Französische Infanterie geht zum Angriff vor.
Unser Bild zeigt den Angriff einer feindlichen Ubtel- U
jung auf befestigte deutsche Stellungen , wobei über die !-
schützenden Stacbeldrab ' verkaue Bretter gelegt wurden.

Alle Damen, die auf einen
umfangreicheren unterhal¬
tenden und zeitgeschicht¬
lichen Teil Wert legen und
ausser Moden auch Wäsche-
und Handarbeitsmodelle
wünschen , sowie praktische
Ratschläge für Haushalt
und Küche,  bestellen die

„Moden -Zeitung fürs
Deutsche Haus “.

(Preis 15 Pfg . wöchentlich .)
er Bitte nebenstehende Be-
er stellzettel genau zu lesen.

An die nächste
Buchhandlung.

VklEkll Elt. 8 Zeitungs -Bestellseitel.

Firma:

Sur Beachtung!
Falls Ihne » keine  Buch¬
handlung beta. nt ist,
bitte den nebenstehende»
Bestellzettel rechts an»

Abonnenten , die
beim Postamt

bestellen,schneiden
den Bestellzettel

rechts
aus.

Abonnenten , die
bei einer

seine Marke
Xieicr Brite Ilzen
;it cmSäuictme

Unfrankiert am nädisten Post-
sdt alter ab zugeben  oder an den
Briefträger Ihres Bestellbezirkes.

beiumö au In"
Briefträger ede
am nächsten Pos
ichalter abzug
den, falls Ihne
keine Bnchhan
inng bekannti

An das Postamt

zuschneiden uno diesen
am Schalter Ihres Dost

Buchhandlung

bestellen,schneiden
den Bestellzettel

amte« vde. an den
Briefträger Ihres Be-
stellbezirkes abzugeben.

Keine Marke!
Dieser Zettel kann nach
erfolgter Ramensunter-
schrift unfrankiert in
den nächsten Brutkasten
geworfen oder Ihrem
Briefträger ubergebe»

werden.

Hier.
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